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Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. 2. Daube 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann⸗ 

lberfeld W. Thienes. Halle a. S. Jul. Barck 4 Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
turt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff 4 CO. 


— In London rufen die im Auswärtigen 
Amte eingetroffenen Berichte über Beſprechun⸗ 
gen zwiſchen Paris und Livadia betreffs der 
Anwendbarkeit der Arbitrageklauſel in der 
Haagakte auf den Burenkrieg eine große Be⸗ 
wegung in den maßgebenden Kreiſen hervor, 
ge a durch ſeine an = 
kirchenb t der Reiſe na erlin, die dieſſeits zu verhi 
Kaiſer ein Geſchenk von 30 000 Mark bewilligt.] verſucht wird entweder. 8 5 se — — n 
Das Protektorat hat die Kaiſerin übernommen.] empfangen ſollte, Deutſchland in Gegenſatz zu 
Mit dem Bau wird wahrſcheinlich im Anfang England bringen oder durch Entfeſſelung einer 
des nächen Jahres begonnen werden. — Der burenfreundlichen Bewegung das deutſche Volk 
Direktor der königl. Münze in München, Ge- gegen die deutſche Regierung ausſpielen zu 
heimrath Dr von Schauß, ift geſtorben. — wollen. — Aus guter Quelle verlautet, der Mi⸗ 

„niſter des Aeußern Lansdowne werde gleich in 
der Eröffnungsſitzung des neuen Parlaments 
die Erklärung abgeben, daß England die 
Burenfrage als eine innere Frage betra te, 
um damit jedem Vermittelungsverſuch = 
Boden zu entziehen. 5 


zu den Juſtizgeſetzen (Berufung in Strafſachen 

u. ſ. w.) ohne Debatte an eine beſondere Kom⸗ 
miſſion gewieſen. Auf der Tagesordnung der 
nächſten, am Montag ſtattfindenden, Sitzung 
ſteht die Interpellation in der Kohlenfrage. H 
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Die Wirren in China. 

Die Petersburger „Birſchewija Wjedo⸗ 
moſti“ wenden ſich heftig gegen die deutſche 
Preſſe, die angeblich fortgeſetzt den Peters 
burger Redaktionskreiſen vorwerfe, daß ſie auf 
den Austritt Rußlands aus dem Konzert der 
Mächte drängten, ein gemeinſames Vorgehen 
mit Japan und den Vereinigten Staaten be⸗ 
fürworten, ſowie endlich ein Sonderabkommen 
Rußlands mit China für nothwendig halten. 
Das Blatt ſchlägt vor, daß die einzelnen Kabi⸗ 
nette die Friedensverhandlungen mit China 
unmittelbar mit den bei ihnen akkreditirten 
chineſiſchen Geſandten führen ſollen. Dadurch 
würde denjenigen Kabinetten, deren Programm 
mit den in China noch fortdauernden militä⸗ 
riſchen Operationen in Widerſpruch ſtehe, die 
Freiheit des Handels wiedergegeben. 

Generalfeldmarſchall Graf Walderſee mel- 
det unter dem 29. v. M.: Aus Kalgan zurück⸗ 
kehrende Kolonne ſetzt morgen unter Kom⸗ 
mando des Generals Gayl Rückweg von 
Tſchatao fort. Geſundheitszuſtand des Ex⸗ 
peditionskorps gut. e 5 

Das in einem Theil der engliſchen Preſſe 
zu Tage tretende Unbehagen darüber, daß die 
angeknüdigte Uebergabe der Schanbehaikwan⸗ 
Eiſenbahn bisher nicht erfolgt iſt, wird in 
Petersburg als unberechtigt bezeichnet. Die 
Uebergabe der Bahn an den Oberfommandan- 
ten Grafen Walderſee und durch ihn an die 
Engländer könne als feſtſtehend angeſehen 


Im Reichstage 
führte geſtern die Denkſchrift über die Aus⸗ 
führung der ſeit dem Jahre 1875 erlaſſenen 
Anleihegeſetze, die ſonſt ſang⸗ und klanglos 
gebilligt wird, zu längeren Erörterungen. Abg. 
* Fritzen-Düſſeldorf (tr.), der die Diskuſſion 
einleitet, bemerkt, daß dieſer Ausnahmefall 
ſeinen Grund in der Begebung der 80 Millionen 
Aprozentiger Schatzanweiſungen in Amerika 
finde. Unter gleichen Bedingungen hätte man 
das Geld hier ſehr gut unterbringen können. 
Redner fragt an, ob etwa beabſichtigt ſei, in 
Zukunft überhaupt vom dreiprozentigen wieder 
zum vierprozentigen Typus der Anleihen 
zurückzukehren. Ihm erſcheint es angebracht, 
wieder verlosbare Anleihen zu begeben, die 
eine Art obligatoriſcher Schuldentilgung in⸗ 
volviren. Reichsſchatzſekretär Freiherr von 
Thielmann giebt grundſätzlich den Konſols den 
Vorzug, er hält es nicht für praktiſch, mit der 
einen Hand Anleihen zu begeben, und fie mir 
den anderen zu tilgen. Bezüglich der allge- 
meinen Rückkehr zum vierprozentigen Typus 
liege ein Beſchluß nicht vor, er perſönlich ſei 
auch nicht dafür, es ſei doch fraglich, ob die 
augenblickliche Lage des Geldmarktes, die gegen 
das Vorjahr allerdings eine Verſchlechterung 
| aufweiſe, von Dauer jein werde. Der Haupt⸗ 
grund für die Begebung der 80 Millionen in 
Amerika ſei, daß im September der Gold- 
ftand in Amerika viel günſtiger als bei uns 
geweſen; man habe dadurch die Gefahr ver⸗ 
mieden, den Bankdiskont über 5 Prozent er⸗ 
höhen zu müſſen. Abg. Graf Kanitz (konſ.) 
giebt zu, daß die Unterbringung der Anleihe 
in Amerika leichter geweſen ſei, als bei uns, 
er bezweifelt aber, daß es dadurch gelungen 
ſei, Gold ins Land zu ziehen. Die Verhältniſſe 
auf dem Geldmarkt würden ſich nicht beſſern, 
ehe nicht unſere ganzen wirthſchaftlichen und 
wirthſchaftspolitiſchen Verhältniſſe andere ge⸗ 
worden ſeien. Die Maßregel der Finanzver⸗ 


Der Kaiſer wird am 6. d. Mts. ſich nach 
Königs⸗Wuſterhauſen begeben und daſelbſt am 
genannten und am nächſtfolgenden Tage Jag⸗ 
den abhalten. In Begleitung des Kaiſers wird 
ſich der Kronprinz befinden. — Für den 
Kirchenbau in Bornim bei Potsdam hat der 
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Limburg a. d. L. verſetzt worden. — Der 
breußiſche Städtetag wird nach den 
„B. N. N.“ am 29. Januar in Berlin zufam- 
mentreten. — Zur Einweihung der neuen 
Eiſenbahnbrücke bei Worms traf der Großher⸗ 
zog von Heſſen geſtern um 11½ Uhr an rechts- 
rheiniſchen Brückenportal in Worms ein, wo 
der preußiſche Miniſter der öffentlichen Arbei⸗ 
ten, v. Thielen, der großherzoglich⸗heſſiſche 
Staatsminiſter Rothe, Eiſenbahndirektor Brei⸗ 
tenbach ſowie andere Vertreter der Behörden 
anweſend waren. Eiſenbahndirektor Breiten- 
bach hielt eine Anſprache, in welcher er auf die 
Bedeutung der Brücke für den einheimiſchen 
und internationalen Verkehr hinwies. Später 
begaben die Feſttheilnehmer an der Feſer ſich 
nach Worms, woſelbſt ein Frühſtück ſtattfand, 
bei welchem der Großherzog ein Hoch auf den 
Kaiſer ausbrachte. — Der Verein aller Tabak. 
intereſſenten für Berlin und Umgegend hat 
ſich mit dem Neunuhrſchluß beſchäftigt 
und folgende Reſolution angenommen: „Die 
Verſammlung ſpricht es als ihre Ueberzeugung 
aus, daß der ſeit dem 1. Oktober d. J. in Kraft 
getretene zwangsweiſe Neunuhrſchluß auf die 
Spezialgeſchäfte der Zigarren⸗ und Tabak⸗ 
branche einen ſchwer ſchädigenden Einfluß aus⸗ 
geübt hat. Die Tabak- und Zigarrenhändler 
Berlius erklären ſich einmüthig mit Entſchie⸗ 
denheit gegen weitere Beſchränkung der Er⸗ 
werbsfreiheit und insbeſondere gegen die neuer⸗ 
lich von anderer Seite unternommenen Ver⸗ 
ſuche, an Stelle des zwangsweiſen Neunuhr⸗ 
ſchluſſes den zwangsweiſen Schluß der Ge⸗ 
ſchäfte um 8 Uhr herbeizuführen. — Der Bund 
der Landwirthe im Wahlkreiſe Arns⸗ 
walde- Friedeberg hat der Landtags- 
kandidatur des konſervativen Gutsbeſitzers von 
Waldow zugeſtimmt. Dagegen ſtehen die Kon⸗ 
ſervativen bei der nächſten Reichstagswahl von 
der Aufſtellung eines eigenen Kandidaten ab 


570 unterſtützen den antiſemitiſchen Kandi⸗ 
aten. 


Ausland. 


Als in Peſt geſtern Kaiſer Franz Joſef 
nach Gödöllö fuhr, wollte ein Menſch 20 
Schriftſtück in den Wagen des Kaiſers werfen. 
Das durch ſein abſonderliches Benehmen auf: 
fallende Individuum wurde von der Sicher⸗ 
heitswache feſtgenommen. Der Verhaftete heißt 
Heß und iſt Müller. Wie der Polizeiarzt feit- 5 
ſtellte, iſt es ein gemeingefährlicher Irerfinni- 
ger. Derſelbe wurde in das Irrenhaus über⸗ 
geführt. i = 

In Paris verkündete geitern Fürſt Mün⸗ 
ſter ſeinen Beſuchern die Ernennung des Für⸗ 
ſten Radolin zum Pariſer Botſchafter als voll⸗ 
zogene Thatſache. Fürſt Radolin wird im 
Laufe des Monats Dezember hier zu einem 
kurzen Beſuche erwartet. Der „Temps“ nimmt 
den Botſchafterwechſel zum Anlaß folgender 
Ausführung: Wie ſehr erwünſcht auch als deut⸗ 
ſcher Botſchafter in Paris ein Diplomat von 
umfaſſendem Wiſſen, angenehmem Tempera 5 
ment, großer Geſchäftskenntniß ſei, als Rich⸗ 
tung gebend erſcheine heutzutage nicht mehr d ie 
Perſönlichkeit, ſondern die unerbittliche Noth⸗ 
wendigkeit für zwei große Nationen, ihr Ver ⸗ 
hältniß zu einander nach dem möglichen Auf 

ebot ihrer Machtmittel und ihren materiellen 
Intereſſen zu regeln. In hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen war man von der Abſicht Bülows, den 
Fürſten Radolin nach Paris zu entſenden, ſeit 
einigen Tagen informirt. Die Wahl fand bei 
allen maßgebenden Faktoren ungetheilte Zu- 
ſtimmung. — Präſident Loubet ließ ſich vom 
Deputirten Eſtournelles, einem der beiden Ver⸗ 
treter Frankreichs bei der Haager Konferenz, 
Aufklärungen darüber geben, welche De atten 
in der Kommiſſion der Annahme des Para- 
graphen 3 vorangingen, der vom Verlangen 
einer neutralen Macht nach Einberufung eines 
Schiedsgerichtes handelt. 2 8 

In Paris fragte geſtern in der Depu⸗ 
SER; tirtenkammer Basly an über die Kataſtrophe 
Berlin, 1. Dezember. Der Kaiſer von in Aniche; er fordert, die Vorräthe von Dy na- 
‘ Ute Rußland verbrachte, wie aus Livadia gemeldet | mit innerhalb der Minen ſollten verboten wer⸗ 
in offenen Verkaufsſtellen folgende Beſtim.] wird, den vorgeſtrigen Tag und die Nacht zu] den. Miniſter der öffentlichen Arbeiten Baudin 
mungen erlaſſen: 1. In denjenigen Räumen] geſtern ſehr gut. Das Empfinden iſt ſehr be- | antwortete, die Urſachen der Exploſion ſeien 
der offenen Verkaufsſtellen, in welchen die friedigend. Um 9 Uhr Abends war die Tem- noch nicht genau bekannt, es ſei möglich, daß in 
Kundſchaft bedient wird, ſowie in den zu ſolchen peratur 36,4, der Puls 60, geſtern Morgen] Folge von Feuchtigkeit Selbſtentzuͤndung ein⸗ 
Verkaufsſtellen gehörenden Schreibpulten] Temperatur 358, Puls 62. etreten ſei. Die geltenden Vorſchriften ame 
Gomptoiren) muß für die daſelbſt beſchäftigten — Um die aus dem Mangel der Gemeinde- halten über die Vorräthe von Dynamit inner 
Gehilfen und Lehrlinge eine nach der Zahl] beſteuerungsfähigkeit des Reichsfiskus für die halb der Minen genaue Beſtimmungen. Es 
dieſer Perſonen ausreichende geeignete Sitz- bei Kiel gelegenen Gemeinden Gaarden und ſei eine Unterſuchung eingeleitet, ob dieſe 
gelegenheit vorhanden ſein. Für die mit der Ellerbeck erwachſenden Mißſtände möglichſt zu] ſchriften genau beobachtet ſind. Die Ka g 
Bedienung der Kundſchaft beſchäftigten Per-] beſeitigen, wird von der Reichs⸗Marineverwal⸗ fährt ſodann bis zum Schluß der Sitzung mit 
ſonen muß die Sitzgelegenheit ſo eingerichtet] tung beiden Gemeinden jährlich eine gewiſſe] der Generaldiskuſſion des Aderbau-Budgekt 
jein, daß fie auch während kürzerer Arbeits- Summe gezahlt, welche als Ausgleich für die fort. 
unterbrechungen benutzt werden kann. Die Be- ihnen durch Anſammlung einer größeren Zahl 
nutzung der Sitzgelegenheit muß den bezeich- von Werftarbeitern entſtehenden Mehrkoſten 
neten Perſonen während der Zeit, in welcher gelten ſoll. Dieſe Summe belief ſich bisher 
ſie durch ihre Beſchäftigung nicht daran ge- regelmäßig auf 25 000 Mark im Jahre. Vom 
hindert jind, geſtattet werden. 2. Unberührt] nächen Jahre ab ſoll fie auf 40 000 Mark erhöht 
bleibt die Befugniß der zuſtändigen Behörden, werden und zwar find 28 000 Mark für Gaar⸗ 
im Wege der Verfügung für einzelne offene] den und 12 000 Mark für Ellerbeck beſtimmt. 
Verkaufsſtellen ($ 139 g der Gewerbeordnung) | Zur Zeit ſchweben Unterhandlungen über die 
oder durch allgemeine i für die Eingemeindung Gaardens in Kiel. Mit Rück⸗ 
offenen 0 ihres Bezirks (§ 139 hu ſicht auf die hierfür ſprechenden Marine- 
Abi. 2 a. a. O.) zu beſtimmen, welchen befon-| Sntereffen ift in Ausſicht genommen, der Stadt 
deren Anforderungen die Sitzgelegenheit in] Kiel als Beitrag zu den entſtehenden Mehr⸗ 
Rückſicht auf die Zahl der Perſonen, für welche] koſten der ſtädtiſchen Verwaltung die auf Gaar⸗ 
fie beſtimmt iſt, ſowie hinſichtlich ihrer Lage den entfallenden 28 000 Mark alljährlich auf 
und Beſchaffenheit genügen muß. 3. Die vor- die Dauer von 15 Jahren, von 1901 einſchließ⸗ 
ſtehenden Beſtimmungen treten mit dem lich ab, oder eine entſprechende Kapitalabfin⸗ 
1. April 1901 in Kraft. dung zuzuſichern. 


ſtellen. Fünfzig fur e Deputirte be⸗ 


Petersburg. Der Se 5 bei der Königin 
3 . 55 e 
> Er Interhandlungen nicht vor dem 15. Dezember 
werden und werde ſpäteſtens zum Eintritt der d. gen. In Brüſſel herrſcht eine ſehr 
Jahreswende eine vollzogene Thatſache a optimiſtiſche Auffaſſung von der Miſſion 
eu nn n ee eng en rn verlautet, feine nn 
i en Motive fanden ilte] der ruſſiſchen Regierung er ihn!] Berlin jei beſchloſſen worden, nachdem Delcajie 
Billigung ſewohf beim 10 Aicher al Beh e Ten e e eee förmlich erklärt habe. Frankreich werde jede 
der Rechten, auf der insbefondere der Abg. zur Kenntn 1 75 Rr Anregung einer anderen Macht auf Interven⸗ 
Arendt in dieſem Falle mit der Finanzver Truppen zu ider bez den Metzeleien in China | or unterſtützen ſogar die Initiatibe ſelbſt er⸗ 
waltung und dem fortſchrittlichen Führer über- Die Zahl der bei den Metzeleien 15 ; eib. greifen, wenn Deutſchland eine Zuſage gäbe. 
einſtimmte. Dagegen kam eine unzufriedene] ermordeten katholiſchen Miſſiongre und weib-] Wenn der Zuſtand des Zaren es erlaube, werde 
| ; e N 1% ; „lichen Mitglieder der Miſſionen ſoll jetzt 51 be⸗ Krüge ch nach Rußland reiſen. Es ſeien 
Stimmung deutſcher Bankierkreiſe in der Be d zwar wären 6 Bifchöfe, 28 Prieſter ger auch nach Rußlan en. 8 
urtheilung zum Ausdruck, welche die Ueber⸗ 18 5 17 2 7 ter 1 D fal Der | deshalb Telegramme zwiſchen Paris, Berlin 
gebung des deutschen Geldmarkts bei den Ab- unde!“ Schweſtern zum ter e den Tod] und Livadia gewechſelk worden. Die Buren⸗ 
geordneten Büſing und v. Siemens fand. Die Begleiter des Viſchofs Fantoſati, der chät ( die] freunde jubeln in der Soffmung, Deutſchland 
Kritit des Letzteren beſchränkte fi in ihrem erlitten hat, der Prieſter Olivares, ſchätzt die und Rußland würden aſſé ermuthigen. 
ſachlichen Theile darauf, daß der Zinsfuß von Zahl der ſeit dem Ausbruch der 175 5 en—:—;E: ⁵ A T8 
4 Prozent mit der Konvertirungspolitik in] mordeten Katholiken aM N bon büßt 5 i % 
eine en a 1 gaben, der Mandſchurei das Leben eingebüß Si 5 9 ele N enheit für An 9 eſtellt 5 
nd daß dadurch die ganze Maßregel ein be⸗ > x R . 8 
Hate: Yuiiehen 2 25 habe. der Abg. Die ungefähre Zahl der fremden Truppen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Büſing glaubte, die vom Staatsſekretär an- in Nordchina beläuft ſich jetzt auf een me Bekanntmachung, betreffend die Einrichtung 
gefü Gründe, deren Berechtigung an ſich ander, ausſchließlich der in Shanghai und yon Sitzgelegenheit für Angeſtellte in offenen 
er nicht beſtritt, ſeien dadurch entkräſtet, daß] Hongkong, auf 15.000 Deutſche, ungefähr die Verkaufsſtellen. Dieſelbe hat folgenden Wort⸗ 
die Amerikaner die Schatzanweiſungen zu jeder] gleiche Anzahl Japaner und Franzoſen und] laut: a 
Zeit nach Deutſchland werfen könnten. Der] 3000 Ruſſen ausſchließlich der in der Man)- 
— Staatsſetretar hielt dem entgegen, daß dies ſchurei. 2100 Italiener, 1 Amerikaner und 
Kt mit einem erheblichen Verluſte für die Inhaber] 300 Mann der öſterreichiſch⸗ungariſchen Armee 
der Schatzanweiſungen geſchehen würde, und] vervollſtändigen die internationale Macht. 0 
erinnerte . daß die gleiche Manipulation Der „Agenzia Stefani“ wird aus Peking, 
dem Auslande mit jedem frei auf den deutjcheg | den 29. November, gemeldet, daß nach dem 
5 gebrachten und ins Ausland verkauften] Tode des Grafen Norck das Kommando über 
Papier möglich ſei. An der Fähigkeit des deut⸗] die deutſch⸗italieniſche Kolonne in Kalgan von 
ſchen Kapikals, die 80 Millionen-Anleihe aufdem Oberſtleutnant Salſa übernommen wurde 
zunehmen, wurde von keiner Seite gezweifelt und, daß die Kolonne am 3. Dezember in 
eine Thatſache, auf deren ausdrückliche Feſt⸗ Peking eintreffen dürfte; der Geſundheitszu⸗ 
1 


Deutſchland. 


Auf Grund von 139 h Abſ. 1 der Ge⸗ 
werbeordnung hat der Bundesrath über die 
Einrichtung von Sitzgelegenheit für Angeſtellte 


tellung dem Auslande gegenüber der Abg, von] ſtand der Truppen ſei gut. 5 
Sten Werth legte. Der Neichebantpräfte „ Einem Wunſch der Pforte entſprechend, 
dent Dr. Koch, der zu einigen Bemerkungen übernahm Deutſchland die Vertretung der tür- 
dem Abgeordneten Arendt gegenüber das Wort kiſchen Intereſſen in Japan. TE 
nahm, beſtätigte, daß die Maßregel die vollſte N Be 
Billigung der Reichsbank gefunden habe. Eine 
erner zur Berathung ſtehende Einnahmen- und 
usgaben-Ueberſicht gab Anlaß zu lang⸗ 
wierigen, Erörterungen über Etatsüberſchrei⸗ 
tungen, in deren Verlaufe der Abg. Sattler 
den Erlaß eines Reichs⸗omptabilitätsgeſetzes 
befürwortete und der Abg. Richter unter An— 
derem die Behauptung aufſtellte und zum Ge⸗ 
enſtand ſeiner Kritik machte, daß an Schiffs⸗ 
auten vor deren Vollendung einfach auf Grund 


2} 
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In Brüſſel lehnte die Repräſentanten⸗ 
kammer mit 77 gegen 61 Stimmen bei 3 
Stimmenthaltungen die Tagesordnung des 
Liberalen Delvaur ab, welche beſagt, daß die 
Unterdrückung des militäriſchen Stellvertreter 
weſens die Vorbedingung für die Reorganiſa⸗ 
tion der Armee ſein müſſe. 

In England wird die Regierung vo 
Parlament einen Kredit von 6 Millionen Ltr 
für den Krieg in Südafrika und die Operatio⸗ 
nen in China beanſpruchen. a 


Vom Präſidenten Krüger, 


Präſident Krüger empfing geſtern Vor⸗ 
mittag den Sondikus des Gemeinderaths, der 
ihm eine goldene Medaille zur Erinnerung an 
ſeinen Beſuch im Rathhauſe und einen Abdruck 
auf Pergament des Protokolls der Gemeinde⸗ 
rathsſitzung vom 5. November überreichte, in 
ö j welcher über den Empfang Krügers berathen 
bon Ordres aus dem Marinekabinet Aenderun⸗ [wurde. Präſident Krüger dankte für die vielen 
en vorgenommen würden. Der Vertreter des Sympathiebeweiſe der Stadt Paris und deſſen 

eichsmarineamts erklärte dies für ſelbſtver⸗] Vertreter und betonte ſchließlich noch, daß nur 
ſtändlich ausgeſchloſſen. Die Ueberſicht wurde] durch ein Schiedsgericht der Frieden in Trans⸗ 
an die Nechnungskommiſſion, die ſchon in vaal herbeigeführt werden könne. Am Nach⸗ 
öfteren Seſſionen berathenen Initiativanträge mittag begab ſich Krüger in den Senat, um 


Im Prozeß Sternberg 1 
überreichte geſtern die Vertheidigung einen An⸗ = 
trag, der ſich auf die Flucht des Angeklagten 
. . —— — — —õb —- 8 E 
x und gepflegt. Sie waren ſelbſt in dürftigen mer der Kammerjungfer ſein mochte. Freilich ſehr beſtimmten Ausdrücken über Sie ausge einem abgelegenen Stadttheil, durch Hand⸗ 
WMarguerithe. Verhältniſſen, aber en edel und i 2 ind ſp arbeiten und Muſikunterricht eine kärgliche 4 
enter daß ich ſie nicht genug achten und mein Anzug war dürftig genug, um auf eine einer Ausſöhnung oder Ve Exiſtenz friſtend. 
[69] Nomen von Marie Adel ml. chätzen konnte. Es war ein altes kinderloſes Perſon niederen Standes ſchließen zu laſſen. kann. — Auch mein Haus bitte ich unter den Meine Geſundheit war ſehr angegriffen. Die 


a . 0 Sorge um Franks Erziehung und der 
Nachdruck verboten. Auskommen hatte, doch ein Bruder des Man- d um Dich, meine ſüße Marguerithe untergru⸗ 
ben dieſelbe faſt noch mehr als die ungewohnt 
angeſtrengte Arbeit. Auch hatte ich nicht allein 
für uns Beide das tägliche Brod zu verdienen, 
ſondern ich ſuchte auch den alten Leuten, die 
mir ſo viel Gutes gethan und die jetzt faſt noch 
weniger hatten als ich ſelbſt, ihr Loos zu er⸗ 
leichtern, ſo viel ich es vermochte. 8 
So verging Jahr um Jahr. Frank wuchs 
heran und wurde mein einziger Troſt und 
meine einzige Stütze. Aber ſein Körper, der 
ſich in den erſten Jahren ſeines Lebens o 
kräftig entwickelt hatte, war durch n A 
gen und Mangel ſchwächlich und leidend ger 
worden. Seine bleichen Wangen redeten deut 
licher zu mir und ſein oft krankhaftes Ausſehen 
wurde mir eine Quelle bitterer Vorwürfe, als 
feine Lippen fie mir je hätten machen können. 
Doch er klagte nie. Im Gegentheil ſuchte er 
mich bei jeder Gelegenheit zu tröſten und zu 
beruhigen. Er hatte ein unendlich tiefes, 
weiches Gemüth, woran mich jeder Zug an mei⸗ 
nen theuren Ulyſſes erinnerte. Meine alten 
treuen Begleiter aus Deutſchland waren längſt 
geſtorben, zuerſt die Frau, wenige Wochen 
darauf der Mann. Ich hatte fie gepflegt, fo 
gut ich es vermochte, und meine Hand war es, 
die ihnen den letzten Liebesdienſt erwies, * 
ihnen die gebrochenen Augen zudrückte. J — 
laube, das Heimweh hat ſie getödtet. Sie 
aben Beide mit großer Liebe an mir gehan⸗ 


als eine halbe Stunde auf ſich warten. Als „„Genug!““ rief ich entrüſtet, „„Sie follen 
Haus geſtanden, welches ſie früher bewohnte, fie wollten im nächſten Monat dahin aufbrechen. 


ib auf dem ich Platz genommen und eilte werden und ich bedaure nur, mich Ihnen mit ſo 


ſie zog ſich kalt zurück und fragte in ſtolzem, ja ſchon Erfahrung genug haben ſollen, um zu 


0 bornehmem Ton: „Wer find Sie, und was vi en, daß wir i uf keine Freund⸗ 
choſſen mir aus dem Erlös ihrer Möbel und f ſſen, daß wir in der Noth auf 8 


vorüberfahren hörte Ich blickte unwillkürlich ihres Hausgeräths das Reiſe kannte Sie mi irkli ; 1 gi ihm 
BE ns . Reiſegeld vor. tte ne, Sie mich wirklich nicht mehr, oder lich glaubte ich eine rühmliche Ausnahme zu 
auf und ſchaute in das ſtolze ruhige Geſicht Ich wagte es nicht mehr, meine Mutter wie- hatte ich mich denn in der T 0 inden ich ſehe mich leider 3 meinen Ver⸗ 
Ene 3 Auch ir ae Peet mich. der ec Se RR hatte mich zu verändert? er That fo furchtbar finden, doch id) fehe mich leider in 
n dne nden reifte mich, ſehr abgeſchreckt und alle meine rief ich, in Thrä⸗ mi ine Hoffnung ärmer, der 
aber der Ausdruck ihrer Züge zeigte eine jo eis vernichtet. Auch hörte ich, daß ſie Berlin ſchon nen ausbrechend, „„haben Sie Ar denn ‚ee We a n den ſchmerglichſten 


11 ſtrenge, höhniſche Miene, daß all“ mein 
bis dahin mühſam zuſammengehaltener Muth gen ſei, ohne daß Jemand wußte, wohin. „Harriet,“ erwiderte fie, anſcheinend über- meine zweite Heimath betrachtet hatte. 
t, „„ah, Sie find es, nein, das hätte ich. Auch den braven Leuten, die ſich meiner jo 


O meine theure Marguerithe, jo verließ ich raſch 1 
denn ſogar Europa, ohne Dich mit mir nehmen mir nicht träumen laſſen, wie kommen Sie li 


zu boffen haben würde — Mühſam ſchleppte und dich ga len, E war meine Ac |be ih bib emen, Pr, Geſicht blieb un. ſie zum Kommen aufgefordert, war vor Kur- 
ich mich noch einige Schritte weiter, dann wurde mich 


und ein gutmüthiges Geſicht mit Stübchen, mir jest, wo id) doch beinahe volljährig war, 


—— - ſchaft meiner Pathe Mrs. Lewis aushändigte. endet, zuckte fie kalt und bedauerlich die Achſeln Wir waren demna ; 
mich 2. f mehr Neri — ae ich Vielleicht war es möglich, auch einen Pflicht und derſetzte in Takte, 8 Wes selbst angewieſen. Mrs Salingtons Gbſtoßen, 
mit Ani vorgegangen f alma theil von meines Vaters Vermögen 4 a iſt mir leid, aber ich kann mich durchaus nicht des Benehmen raubte zur die Luſt und den 
kehrte mir das Gedächtniß zurück. Ich mc ten, dig gen, und ihre legten Worte waren Segen “2 


h 8 a Mutter ſprüche für mich und meine Kinder! 
guten 1 „In Newport angekommen, begab ich mich weiter zu verfolgen, doch glaube i nicht, Ihnen das Verſprechen gegeb men meins 7 
h, 43 40 — e Ge eee elsrt in die Wohnung Mrs. Salingtons und große Hoffnungen machen zu . Ihre Vaters niemals es 8 Daher SOaortſetzung folgt.) 
CCCCCCCCCCCC%%%%// % alle unſere ehemaligen Freunde und: 1 
berllicer Rächftenliche bei Ha alten einfach mich in ein eines Gemach, das ehr dar 8 gefallene mit, ſie war auch im leßten |niethete zufammen mit meinen edlen deute 
a liebe bei ſich aufgenommen einfach moͤblirt und vielleicht das Mrbeitszim- Jahr auf kurze Zeit ſelbſt hier und hat ſich in ſchen Wohlthätern eine kleine Wohnung in! 
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Stickereivorlagen, Monogramme, die neuften 

Modefriſuren — dazu die große Anzahl von 

en 5 re 5 
umorbeilage, Aerztlicher Rathgeber, die acht⸗J15 

ſeitge Romanbeilage „Aus beſten Federn“ ꝛc. n du dans, 10 Jahre 

Ganz ſpeziell machen wir auf den jeder Num⸗ 


ht u. A. dahin, Beweis 2 gleicher Zeit ein Photograph über das Ver⸗ 
daß Luppa ſchon bei ſeinerſſchwinden feiner Schweſter klagte. 

ng von Berlin am 17. November. An dem Tage, als die Reviſion bei dem 
5 ſchwer erkrankt geweſen ſei. Der Oberarzt des Reichsgericht durchging, habe Herr Stierſtädter 
| Hoſpitals in London ſoll darüber vernommen ſich erkundigt, ob ſchon Nachricht aus Leipzig 


2 werden, daß nach dem körperlichen Zuſtande eingegangen ſei. Er habe ſich geäußert, daß 
7 des Kranken dieſer vor Gericht nicht erſcheinen inzwiſchen noch neues Belaſtungsmaterial zu⸗ 
g kann und ſchon am 19. November krank geweſen ſammengekommen ſei, und daß er hoffe, daß 
fei. Der Gerichtsarzt Dr. Puppe ſoll darüber] auch das zweite Mal das Urtheil nicht anders 
dernommen werden, ob er nach der Schilderung, ausfallen werde. Zeugin unverehel. Kliebs 
die der Oberarzt in London über den Zuſtand hat bei der Krüger mit der Callis zuſammen 
Luppas gegeben, die Anſicht deſſelben beſtätigen gewohnt. Sie will wiſſen, daß die Callis einen 
kann. Der Gerichtshof lehnt die Anträge unter] Direktor Stein aus Frankfurt a. O. als den 
folgender Begründung ab: Die Thatſache, die Mann genannt habe, mit dem fie zum erſten 
t dem erſten Theile des Antrages berührt Mal Verkehr gehabt habe. — Frau Krüger be⸗ 
> wird, wird als wahr unterftellt. Im Nebrigen| ftätigt, daß ein Mann, der fih Zirkusdirektor 
E bleibt der Gerichtshof bei der Ablehnung des Stein aus Frankfurt a. O. nannte, mit der 
x 


.% 
4 


Antrages. Wenn zur Vertheidigung deſſelben liebs Verkehr gehabt und ihr auch aus Frank⸗ 
noch angeführt wird, daß die neuen Behaup⸗ furt a. O. einmal einen Brief geſchrieben habe. 
tungen bezüglich des Verhältniſſes zwiſchen] Die herbeigeholte Callies erklärt, daß fie früher 
5 Thiel und Luppa die Anweſenheit des letzteren fälſchlich behauptet habe, daß fie mit Herrn 
2 nothwendig machen, ſo erkennt dies der Ge-] Sternberg Verkehr gehabt habe; thatſächlich 
richtshof nicht an, da dieſe neuen Momente dei es der Mann geweſen, der ſich Direktor 
doch nur den Verdacht einer neuen Strafthat! Stein nannte. 


. — des Verbrechens der Beamtenbeſtechung und Die 14jährige Slotkow, eine Bekannte der 
f der Verleitung zum Meineide — begründen [Callis, der Schnörwange u. A., erklärt, Herrn 
7 würden. i ö Sternberg nicht zu kennen. Die nächſte Zeugin, 
2 Auch der Artikel der „Staatsb.⸗Ztg.“ kam unverehelichte Schönherr, 19 Jahre alt, iſt mit 


geſtern nochmals zur Sprache. Der Staats⸗ 
anwalt beantragte, den Kaufmann Hugo Arndt 
zu laden, welcher über die in dem Artikel er⸗ 
wähnten Beeinfluſſungen vernommen werden 
8 ſoll, während ſeitens der Vertehidigung beau⸗ 
tragt wird, über die in dem Artikel der „Staats⸗ 
. bürger⸗Zeitung“ berührten Vorgänge auch den 
Oberſtaatsanwalt Dr. Iſenbiel, den Rechtsan⸗ 
walt Dr. Werthauer, Frl. Platho und Frau von 

Gräfe zeugeneidlich zu vernehmen. 
Der Gerichtshof beſchließt, die Herren 
Arndt und Dr. Werthauer als Zeugen zu laden. 


Herrn Sternberg einmal zu einer intimen Be⸗ 
gegnung zuſammengetroffen und hat ihn öfter 
um eine Unterſtützung erſucht. Die Zeugin iſt 
auch mit der Callis zuſammengetroffen. Sie 
behauptet, daß die Callis eines Tages in der 
Konditorei in der Nähe des Gerichts geäußert 
habe: „Ob es Sternberg geweſen iſt oder es 
nicht geweſen iſt, der Judenbengel muß ins 
Zuchthaus.“ 

Die Sitzung wird hierauf auf Sonnabend 
91% Uhr vertagt. 
—— 


2 Es wird ſodann in der Zeugenvernehmung 

fortgefahren. Es werden zunächſt einige Provinzielle Umſchan. 
Frauen vernommen, welche an Mädchen ver⸗ 25 

2 miethen, ſie ſollen ſich im Weſentlichen über In Greifswald war ein Handwerks- 


5 die Perſon des „Malers aus Frankfurt“ meiſter in eine Polizeiſtrafe genommen worden, 
f äußern. Dabei kommt es wieder zu Zwiſchen⸗ weil er ſeinen Lehrlingen nicht die genügende 
5 ſcenen. Eine Frau Stabs kommt mit der Jen⸗ Zeit frei gab, damit dieſelben ſich reinigen, 
2 gin Hausmann zu einer lebhaften Auseinander⸗ umkleiden, eſſen und doch rechtzeitig in der 
N ſetzung. Beide werfen ſich gegenſeitig Beein- Fortbildungsſchule erſcheinen konnten. Er er- 
b fluſſungen vor. Angetl. Sternberg läßt ſich hob Widerſpruch und das Schöffengericht er⸗ 
* von der Zeugin beſtätigen, daß fie die Zeugin ⸗ höhte die polizeilich verhängte Strafe auf das 
nen nicht dahin beeinflußt habe, die Unwahr⸗ Vierfache. — In Neuwarp wurde der bis⸗ 
heit zu jagen. Der Gerichtshof läßt die Zeugin herige Pfarr⸗Verwalter Krüger mit 23 Stim⸗ 
} Stabs unbeeidigt. Dieſe hat ſich auf Erſuchen[ men zum 1. Pfarrer der dortigen Gemeinde 
i des Herrn Wolff dieſem gegen Entgelt zur Ver- gewählt; Herr Beckmann, Prediger in Nemitz 
. fügung geſtellt, um Mädchen, die dieſer nicht bei Stettin, erhielt 19 Stimmen. — Im Ca m⸗ 
8 kannte und die zur Sache witchgi waren, zu er- miner Kreiſe find im Etatsjahre 1900 bis- 
E mitteln. Sie hat täglich 2—3 Mark, im Ganzen) ber für 1475 getödtete Kreuzottern 368,75 Mk. 
E etwa 100 Mark erhalten. Wie die Zeugin be⸗ Prämien aus der Staatskaſſe gezahlt worden. 
i kundet, habe die Callis ihr gejagt, fie habe ſo⸗Im Etatsjahre 1899 wurden für 1174 Stück 
; wohl in der Strafſache gegen Frau Krüger, | 293,50 Mk. Prämien gezahlt. 

5 Us auch gegen Herrn Sternberg die Unmwahr 5 


1 beit gejagt, ſie habe mit Herrn Sternberg Jie 
5 etwas zu thun gehabt. Frau Stabs erklärt 
ferner, daß ſie dem Mädchen geſagt habe, ſie 
ſolle aufs Gericht gehen, und daß ſie dann die 


Literatur. 


Von dem begeiſterten Empfange, der Oom 


Callis zu dem Direktor Schulze verwieſen hat. 
Sie habe die Mädchen immer nur ermahnt, die 
Wahrheit zu ſagen. 

Eine unverehel. Stein behauptet, Herr 
Stierſtädter habe ihr bei der erſten Verhand- 
lung geſagt: „Sehen Sie zu, daß Sie kleine 
Mädchen bekommen, die gegen Sternberg 
ſchlecht ausſagen können, es ſoll ihr Schaden 
nicht ſein.“ Zeuge Stierſtädter beſtreitet dies 
ganz entſchieden, die Zeugin bleibt bei ihrer 
Behauptung und beruft ſich auf die Krüger, 
der ſie die Sache gleich erzählt hat. Herr 
Stierſtädter erklärt die Behauptungen der 

engin für unwahr. Die Glaubwürdigkeit der 
ugin Stein wird durch eine große Reihe von 
ragen geprüft, deren Beantwortung der Vor⸗ 
tzende nur mühſam aus der Zeugin heraus- 
holen kann. Die Zeugin macht einen unſicheren 
und zögernden Eindruck, namentlich, als er⸗ 
örtert wird, aus welchem Grunde ſie dazu ge⸗ 
kommen iſt, die angebliche Aeußerung des 
Stierſtädter brieflich Herrn Juſtizrath Dr. 
Sello mitzutheilen, Sie behauptet zunächſt, 
daß fie den Brief aus ſich ſelbſt heraus geſchrie⸗ 
ben hat. Der Vorſitzende ſtellt verſchiedene Un⸗ 
richtigkeiten und Unwahrheiten der Zeugin feft. 

Redakteur Bettauer, früher Redakteur der 
„Morgenpoſt“, hat ſeiner Zeit ſelbſt die Artikel 
über „Verſchwundene Mädchen“ geſchrieben, 
die den Stein ins Rollen gebracht haben. Den 
Anlaß zu dem Artikel habe gegeben, daß die 
Mutter der Fournagon in der Redaktion er- 
ſchienen ſei und gebeten habe, ihr zu ihrer ver⸗ 
ſchwundenen Tochetr zu verhelfen und daß faſt 


Das Loos 
kostet 


ver 
- den Vorstard der Sta 


Stettin, den 30. November 1900. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Schieferdeckerarbeiten in dunkel⸗ 
blauem dentihen Schiefer, einſchl. der Materiallieferung, 
zum Neubau des Verwaltungsgebäudes an der Magazin- 
ſtraße hierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Aus⸗ 
schreibung . ee werden. 

Augebote hieranf find bis zu dem auf Donnerſtag, 
den 13. Dezember 1900, Vormittags 12 Uhr, im 
Stadtbaubüreau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 

elben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 
olgen wird. ; 

Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſchen 
oder gegen Einſendung von 2,50 % (wenn in Brief⸗ 
marken nur & 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 24. November 1900. 


N a 
[Bekanntmachung. 
Die Lieferurg des Rundholzes zur Unterhaltung der 
Bfahlgruppen im Verwaltungsjahre 1901/02 ſoll in, 
W ge der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden 


Krüger bei ſeiner Ankunft in Marſeille zu Theil 
[wurde, berichten die lebensvollen Aufn 
der letzten Nummer der „Weiten 
(Berlin und Stuttgart, Unionverlag), deren 
Schnelligkeit in der Schilderung aktueller Er⸗ 
eigniſſe das höchſte Lob verdient. In prächtigen 
Skizzen ſind auch die Hauptredner bei der 
Chinadebatte im Deutſchen Reichstage, deren 
Verlauf von der ganzen gebildeten Welt mit 
der höchſten Spannung verfolgt wurde, wieder⸗ 
gegeben. Von den zahlreichen gediegenen 
Aufſätzen wird vor Allem eine feſſelnd ge⸗ 
ſchriebene Abhandlung über das künſtleriſche 
Schaffen Guſtav Eberleins intereſſiren, deſſen 
Hauptwerke in ſchönen Tondrucken wiederge⸗ 
geben werden. Die Beliebtheit der „Weiten 
Welt“ iſt durch den gehaltvollen Inhalt vollauf 
begründet; die einzelne Nummer koſtet nur 

25 lig. a 

Wer ſich wirklich amüſiren will, der nehme 
die neueſte Nummer des bekannten Familien⸗ 
blatts „Mode und Haus“, Verlag John 
Henry Schwerin, Berlin W. 35, zur Hand. 
Denn ſelten wird er ſolchen Genuß von einer 
Lektüre haben wie pı der in der Belletriſtiſchen 
Beilage dieſes Blattes abgedruckten chineſiſchen 
Groteske „Kaiſer Kanghis Töchter ⸗ 
lein“ oder der urkomiſchen Humoreske 
„Ceſſy“. Außer dem reichen Inhalt der 
illuſtrirten Beilage bietet das Blatt das Men- 
ſchenmöglichſte an reizenden Neuheiten auf 
allen Gebieten der Mode und Hauswirthſchaft. 
Elegante Ball- und Geſellſchaftstoiletten, 
Haus- und Straßenkleider, Kinderkoſtüme, 


alnnen 
Welt“ ti 


mer beiliegenden, muſtergültigen Schnitt⸗ 
bogen aufmerkſam, außerdem liefert der Ver⸗ 
lag Extraſchnitte nach eingeſandtem Körper⸗ 
maß — keine ſogenannten Normalſchnitte — 
gegen Vergütung der Selbſtkoſten von 50 Pfg. 
pro Seh: für Erwachſene, 35 Pfg. für Kin⸗ 
der. „Mode und Haus“ koſtet trotz ſeines 
reichen Inhalts pro Quartal nur 1 Mark; mit 
Moden⸗Kolorits 1,25 Mark. Abonnements 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Gratis⸗Probenummern bei erſteren und durch 
den Verlag John Henry Schwerin, 
Berlin W. 35. 


Neue Schifffahrtszeichen. 
ur Bezeichnung des Fahrwaſſers für 
Schiffe von mittlerem Tiefgang in der Nähe 
der Inſel Leitholm ſind außer der Bezeichnung 
des Hauptfahrwaſſers noch zwei weiße Un⸗ 
tiefentonnen ausgelegt, von denen die eine mit 
der Bezeichnung „Keppenort O.“ 550 Meter 
ſüdweſtlich vom nördlichen Molenkopfe und die 
andere mit der Bezeichnung „Swantewitz S.“ 
300 Meter öſtlich vom ſüdlichen Molenkopfe der 
Inſel Leitholm liegt. Beide Tonnen liegen 
auf 35 Meter Waſſertiefe. Das Fahrwaſſer 
für Schiffe von weniger als 3,5 Meter Tief⸗ 
gang in der Stromenge zwiſchen Haff und 
Papenwaſſer wirdalſo begrenzt auf der Süd⸗ 
weſtſeite durch die Tonnen Keppenort O., 
B. und Patschkamp O., auf der Nordoſtſeite 
durch die Tonnen 1., 2. und Swantewitz 8. 
Die Tonnen Keppenort O. und Swantewitz 
S. werden im Winter durch Wethen erſetzt. 

„Nachdem die Baggerungen im Mittelloch 
bei Langenberg beendet find, wird das Fahr⸗ 
waſſer für die große Schifffahrt aus dem öſt⸗ 
lichen Arm des Dammanſch in das Mittelloch 
zwiſchen Mönchwerder und Köpingswerder ver⸗ 
legt. Zur Bezeichnung des neuen Fahrwaſſers 
im Mittelloch dienen 4 Paar Tonnen mit den 
Zahlen 16 bis 19 und den Buchſtaben @ bis T 
und eine einzelne Tonne mit der Zahl 20 gegen- 
über der Ihnamündung. Außerdem wird die 
nördliche Einfahrt in das Mittelloch durch zwei 
Richtungsbaken auf dem Kölpin⸗Werder bei 
Pölitz und die ſüdliche Einfahrt in das Mittel⸗ 
loch durch zwei Richtungsbaken auf den Wieſen 
vor Camelsberg bezeichnet. Dieſe vier Rich⸗ 


zogen. Die ſogenannten Nordoſtbaken auf den 
Wieſen vor Camelsberg ſind beſeitigt. 

Die beiden Baken, welche die nördliche Ein 
fahrt zum Ziegenorter Hafen bezeichnen, wer⸗ 
den von jetzt ab regelmäßig mit Ausnahme 
der Eiszeit Nachts mit zwei rothen feſten Rich⸗ 

ingsfeuern eue werden. Im Papen⸗ 
waſſer iſt gegenüber der Stepenitz⸗Bake an 
der weſtlichen Kante des Fahrwaſſers eine elet- 
triſche Leuchtboje verſuchsweiſe ausgelegt. 


Gerichts⸗Zeitung. 


Stettin, 1. Dezember. Ju der geſtrigen 
Sitzung des hieſigen Schwurgerichts erhielt der 
Knecht Ernſt Krauſe ans Gollnow eine recht 
empfindliche Strafe wegen eines räuberiſchen 
Ueberfalls auf eine Radfahrerin. Am 3, Auguſt 
dieſes Jahres fuhr die Frau Kanfmann Schaedel 
mit ihrem Rade in der Morgenſtunde durch die 
Wuſſower Forſt, am Saudſee warf plötzlich ein 
Maun einen Stock vor das Rad, ſo daß die 
Dame gezwungen war, Halt zu machen. Nun 
verlangte der Menſch unter Drohungen Geld, er 
erhielt zunächſt 1 Mark, war damit aber nicht 
zufrieden, ſondern verlangte das ganze Porte⸗ 
monuaie, welches ihm denn auch gegeben wurde. 
Inzwiſchen kamen zwei Radfahrer der Dame zu 
Hülfe, fie brachten den Räuber auch zum Stehen, 
doch zog derſelbe ein Meſſer und bedrohte die 
Herren, wobei er ſich in das Gebüſch zurückzog. 
Der Verdacht lenkte ſich auf Krauſe, welcher in⸗ 
zwiſchen durch Erkenntuiß des Schwurgerichts 
zu Stargard vom 27. September d. J. wegen 
Raubes und Sittlichkeitsverbrechens zu 12 Jahr en 
Zuchthaus verurtheilt iſt; derſelbe leugnete zwar 


terten außen nicht vernehmbar wurden! 


Stettiner Nachrichten. 


Ste tin, 1. Dezember. Der Bräfident 


des Landgerichts 


ſchlage verſchieden. Boelcke wurde, nachdem er 
im September 1866 zum Gerichtsaſſeſſor ers 
nannt, Ende 1868 Kreisrichter in Treptow a. R. 
und kam von dort 1875 nach Stettin, wo er 
1877 zum Kreisgerichtsrath aufrückte und auch 
bei der Juſtizreorganiſatton von 1879 als Amts⸗ 
gerichtsrath blieb. Im Juli 1884 wurde er 
Landgerichtsrath und im Inni 1886 Landgerichts⸗ 


direktor in Lyck, von wo er 1890 in gleicher 


Amtseigenſchaft nach Stargard j. P. verſetzt 
wurde. Seit 26, Februar 1897 war er Land⸗ 
gerichtspräſident in Graudenz. 

Profeſſor Julius Kosleck in 
Berlin, der Beg ünder des berühmten „Berliner 
Bläſerbundes“, feiert heute feinen 75. Geburts- 
tag. Kosleck iſt ein geborener Pommer, er wurde 
am 1. Dezember 1825 in Nangard geboren. 

— Die Landrichter Reep in Stertin und 
Albrecht in Greifswald ſind zuLandgerichts⸗ 
räthen, der Referendar Dr. Kickhefel im Be⸗ 
zirk des hieſigen Ober⸗Landesgerichts zum Ge⸗ 
richtsaſſeſſor ernannt. 

N Wie aus dem Inſeratentheile unſeres 
heutigen Blattes erſichtlich iſt, werden die am 
2. Jannar n. J. fälligen Pfandbrief⸗Koupous der 
Pommerſchen Hypotheken ⸗Aktlen⸗ 
Bank bereits vom 15. Dezember d. X ab 
koſtenlos eingelöſt. 


Abends „Pariſer Leben“; Moutag (kleiue Preiſe) 
Buchholzens“; 


10 bis 20 Pfg. ger. 
den mit 48 bis 52 Pf., 


welche dem Schiff eine 
24 Seemeilen in der Stunde geben werden. 
— Wenn man bedenkt, daß vor noch nicht ein⸗ 
mal 10 Jahren die Schnelldampfer „Spree“ 
und „Havel“ des Norddeutſchen Lloyd, ebenfalls 


den Raubanfall, die Geſchworenen wurden jedochf beim „Vulcan“ gebaut, die größten Zwillings- 


— 


— 


Weihnachts-Ziehung 
der Weimar-Lotterie vom 6.—10. December d. J. — 6000 Gewinne, — 


Hauptgewinn 50,000 Mark wen. 


Loose — auch als Ansiohtepostkarten — für 2 Mark, 
nd gen Ausstellung in Weimar, 


Mmamitten- Nachrichten aus anderen erte. 


Geboren: Ein Sohn: Poſtſekretär Georg Thümen 
[Hannover]. 
Geſtorben: Malermeiſter Wilhelm Rothe, 42 J. 
Anklam]. Früh. Schachtmeiſter Fritz Lewerenz, 68 J. 
|Franzburg]. Frau Marie Krethlow geb. Labahn, 74 


J. [Greifswald J. Frau Wilhelmine Götſch geb. Schmidt, 


79 J. er Frau Henriette Berger geb. Timm, 
8 J. [Prillwitzl. Frau Marie Holz geb. Kohlhaaſe, 
57 J. [Altdomm]. 


Wiesbaden 


Villa Elisabeth, Frankfurterstr. 22, 


vis-q-vis dent Hotel Kaiſerhof. Erſte Kurlage, drei 
Minuten von Bahnhof und Kuranlagen. Beſteiun⸗ 
gerichtete Frendenzimmer mit und ohne Penſion. Vor⸗ 
züglich geeignet auch für längeren Winterauſenthalt. 
Bäder im Hanſe. Frau Wr. M. Conrad. 
Stottern, Stammeln und Lispelu heilt 
II. Leschke, Lehrer, 
Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


Kanarienedelroller. 


sowie in Stetti 


Von meinem beliebten tieftourenreichen 


Georg Reichert, Krautmarkt 7, Max 


in guten und so 


in Ganz-Leinen 


11 Stück für 10 Mark (Porto und Gewinnliste 20 
n durch: Rob, Th. Schroeder Nachf., Schulzenstr. 22, 


2 | NINISININZNZNZN 
esangbücher 


(keine sogenannten Halbleineneinbände mit unhaltbaren Papierdecken, | 
1 keine sogenannten Consistorial- und Contracts-Einbände), 
in grosser Auswahl vorräthig bei 


R. Grassmann, 


Breitestr. 41—42, Lindenstr. 25, Kaiser Wilhelmstr. 3. 


Pfg.) sind zu beziehen dureh 


liden Einbänden, 


und Ganz-Leder 


als Zeuge vernom⸗ 
mene Wachmann, der ſeit 19 Shen in ſtädti. 


ſchem Dienſte ift, beſtätigt, daß Eitner zur Fol⸗ 
terung Daumſchrauben anwenden und vorſor⸗ 
gen ließ, daß die Schmerzensſchreie der Gefol⸗ 


in Graudenz, 
Richard Boelcke, iſt am 28. d. M. auf 
einer Dienſtreiſe in Neuenburg plötzlich am Herz⸗ 


einem von 


stav Adolph Kaselow, Frauenstr. 9, 
Mevwer, Giesebrechtstr. 7, Carl Enselhardt, Deutschestr 42. 


e 
Mark an deutſche Merf ii i 8 
ee ſche Werften — Schiffs⸗Neu 


ſtraße Nr. 4 wohn b 9 

—. % Inbaft, haben am 19. Sep 
Arbeiters Wilhelm Krüger, der in die Oder 
gefallen war, vom Tode des Ertrinkens ge 


den Herrn Regierungspräfi⸗ 
ON > Sinzufügen zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine Geld- 
prämie 4 815 worden 7 

— Am Dienſtag, den 4. Dezember, Abe 
8 Uhr, wird der n der Brüder — 
meinde Herr Zachert aus Herrnhut, der ſeit 
Jahren Böhmen bereiſt und aus eigener An⸗ 
ſchauung die evangeliſche Bewegun 
in Oeſterreich (Los von Nom-Bervegung) 
fennen gelernt hat, wie in anderen Städten, 
ſo auch hier über dieſelbe nähere Mittheilungen 
machen. Da dieſe Bewegung in immer 
größerem Maße um ſich greift und darum ein 
immer allgemeineres Intereſſe in Anſpruch 
nimmt, ſo iſt es mit Freuden zu begrüßen, 
daß auch der hieſigen Stadt von einem Kenner 
ein anſchauliches Bild von der ganzen Be⸗ 
wegung entworfen werden ſoll. 

— In der Woche vom 18. bis 24. November 
kamen im Regierungsbezirk Stettin 155 Er⸗ 
krankungen und 9 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten traten 
Maſern auf, woran 59 Erkrankungen und 4 
Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 17 Er⸗ 
krankungen (2 Todesfälle) in Stettin, ſodann 
folgt Diphtherie mit 45 Erkrankungen (1 Todes⸗ 
fall), davon 7 Erkrankungen in Stettin. An 
Scharlach erkrankten 32 Perfonen (3 Todes fälle), 
davon 3 in Stettin, an Darm⸗Typhus 18 Per⸗ 
ſonen (1 Todesfall), davon 7 (1 Todesfall) in 
Stettin. An Kind bettſieber erkrankte 1 Perſon. 
Im Kreife Greifenhagen kam kein Fall von an⸗ 
ſteckender Krankheit vor. 

* Aus dent Garten des Ebert'ſchen Reſtau⸗ 
rationslokals, Birkenallee 25. wurde ein Ver- 
kaufsautomat im Werthe von etwa 75 Mark 
es befanden ſich darin nach 


Zur Verhandlung in der gegenwärti 
hier einberufenen len er 10 13 p — 
riode iſt noch auf Montag, den 3. Dezentbe⸗ 
eine Str anberaumt gegen die Koch⸗ 
matroſen Karl Stahl und Max Samuel, 
jowie den Schuhmachergeſellen Paul Ra m m 
aus Ueckermü wegen Körperverletzung mit 
Todesfolge. — Heute wurde verhandelt gegen 
die Geſindevermietherin Luiſe Eilert geb. 
Streck aus Swinemünde, der Urkundenfäl⸗ 
ſchung und Betrug zur Laſt gelegt wird. Es 
handelt ſich um die im Januar oder Februar 
1898 begangene Fälſchung eines Dienſtbuches 
und dreier Dienſtentlaſſungsſcheine, wodurch 
verſchiedene Perſonen um Beträge von 6 bezw. 
6,40 Mark geſchädigt ſein ſollen. Die Ange⸗ 
klagte iſt geſtändig, ſie behauptet aher, unter 
ihrem am 8. Dezember verſtorbenem 
Ehemann ausgeübten Zwang geſtanden zu 
haben, ſie ſei damals ſchwer krank geweſen und 
der Mann habe ſie fortgeſetzt. zuletzt mit Ver⸗ 
giften bedroht, bis fie ſich herbeiließ, die Zäl- 
kart ir zu begehen. Ein Zeuge, der auf ſolche 

rt „hineingelegt“ worden iſt, ſchilderte recht 
anſchaulich das beim Vermiethen ländlichen Ge- 


Liner 


ist werth Mark: 


50.000 


Gelegenheitskauf! 


| Unrzigliche Weihnachtsgeſchenke! 


eher's Konverſationslexikon, neueſte Auflage 
(1900), tadellos, in 20 Liebhaberbänden à 12.50% 
f ... =. ER EL: ie 

Antiquariſch gut erhalten: ; 
1 


Goethe's ſänuntl. Werke (16 Bde.) 0 8 
's Werke (4 Bde.) A 

| Herder’s Werte (7 Bde.) „ 3,50 
Jean Paut's Werke (8 Bde.) „ 
lopſtack's fämmtl. Werke (10 He) „ 5, — „ 
Körner's Werke (2 Ide) „ 
Leſſing's Werke (7 Bree „ 450 „ 
Schiller's Werte (s Bde.) „ 4— 


8 Werke - 3 
— Werke (11 Bde.) 


Er 


iiyyilhelm Prange, Buchhandlung, 


Sta rgard 1. Pomm. 


assersudt a 
deſettigt naturgemäss, 
garantiert schmerzios, 
Rat gratis: 


Friedrich Meyer, Münster, W.. 
Laugenstr, 30. 


Mark 1,75 


menſchen freundliche, 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Montag, ohlroller⸗Stamm gebe ſolche ſchon zum 


inel. Flaſche franco Fracht u. Verpckg. koſtet bei mir 


den 10. Dezember 1900, Vormittags 11 Uhr, reiſe von 6 , an ab. ds „ Me. echten 
im Zimmer Nr. 41 des Rathhauſes angeſetzten Termine Verſandt nach außerhalb unter Ga⸗ Nordhänfer Kornbranntweins. 
perſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift verſehen rantie für Werth u. lebende Ankunft per Ich bitte unt Aufträge. 


abzugeben, woſelbſt auch Eröffnung derſelben in Gegen⸗ 
wart der etwa erſchienenen Bicter erfolgen wird. 
Verdingungsumterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 


Nachnahme. Otto Frever. Bellevueſtr. 34, v. II. 
Direkt bezogene panische Dessert- und 
ungar. Medie-\Weine 


Carl Eisfeld, Bleicherode bei Nordhausen a. Barz. 


Ein Handwerker, 30 Jahre, verheirathet, ſucht 
Stellung als Komtoirbote oder Bote, derſelbe iſt ehrlich 


S. ROED ENS 


er] 
aber gegen poftfeeie, (infenbung von 1,00 „A (ie von vorzügl. Qualität, garantirt rciu. "7. BREMER-BÖRSENFEDER Tr 
Brlemurten wur 10.9) von bark au bslben. zum weben Mai f fie. . K. 201. bie Sep. bes Eieitiner Tageblatt, 


Der Magiſtrat, Tief bau⸗Deputation. 


in Hamburg, 16 Jahr 
Schlosserei hd 3 


5 Umſatz % 6000, Verdienſt % 4000. Sichere u. rent. 
Existenz. C. Kragelund. Brigittenſtr. 3, Hamburg. 


Anerkannt beste Schreihiedern. 
Deberall zu haben. 


| Heirath. dun bee, ee 
Neul Verafeder No. 55. (sei ansiisch) 


Ste uur Wreffe, Ber fofort erhalten Sie 1000 reiche, 


A l. 
reelle Parthien, a. . Im 14. 


11 ve, 
Obſt⸗ und Südfruchthandlung, Kohlmarkt 10. 


Geld- Darlehen 


alt Jede Sicherbelt. 
erbat ne Hannover, Nikolalſtr. 10, 


— 


glaubt Mrs. 


findeß beobadıtete Verfahren, Der Miethsluſtige 


apier vor, wonach ein Mädchen Namens 
Auguſte Ramm bei einem Bauern Krüger be 


Sonntag zwei Vorſtellungen mit dem voll. 
ſtändig neuen durchweg mit Spezialitäten 
erſten Ranges beſetzten Programm ſtatt. „Die 
Nachmittags⸗Vorſtellung (bei halben Preiſen) 
beginnt um 4 Uhr, die Abendvorſtellung um 
8 Uhr. Im Tunnel konzertirt die Hauskapelle 
bei freiem Entree. 


PPP 


Vermiſchte Nachrichten. 


Rathenow, 30. November. Bei Groß. 
Behnitz entgleiſte heute Morgen gegen 6 Uhr 
ein Güterzug. Dabei ſoll ein Heizer getödtet 
worden ſein. Das Geleiſe war bis gegen 1! 
Uhr geſtört. 

Düſſeldorf, 30. November. Das Schwur⸗ 
gericht des hieſigen Landgerichts verhandelte 
heute gegen den Polizeiſergeanten Gühmann, 
welcher angeklagt war, gelegentlich einer Ver⸗ 
haftung in der Nacht zum 23. Juli d. J. den 
Eiſendreher Terſpacken mit dem Säbel einen 
Stich in die Lunge verſetzt zu haben, an deſſen 
Folgen Terſpacken geſtorben it. Gühmann 
wurde wegen widerrechtlicher Verhaftung und 
vorſätzlicher Mißhandlung unter Zubilligung 
mildernder Umſtände, ſowie wegen fahrläſſiger 
Tödtung zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt. 

Leipzig, 30. November. Heute Nachmittag 
raubte auf der hieſigen Reichsbank ein aus 
Magdeburg zugereiſter Zuſchneider einem 
neunzehnjährigen Handlungskommis 600 Mt., 
ergriff die Flucht, wurde aber, da er ſtürzte, 
ergrilffen und verhaftet. 0 
5 San Francisco, = ie ee Fuba 

atten zahlreiche Zuſchauer eines Fußba n 
Wettfamafes auf dem Dach einer Glasfabrik 
Platz genommen. Das Dach ſtürzte ein, etwa 
100 Perſonen fielen auf die unmittelbar da- 
runter befindlichen Oefen und mit flüſſigem 
Glas gefüllten Gefäße. Mehrere Perſonen 
waren auf der Stelle todt, viele andere er 
litten ſchwere Brandwunden. 

— (ktiketten-Streit im „Weißen Hauſe“.) 
Aus Waſhington wird berichtet: Die Gefell- 
chaft der Stadt Waſhington erwartet mit gro⸗ 
En Intereſſe den une den Mrs. Dewey 
jedenfalls in dieſem Winter eröffnen wird. Als 
Gattin des einzigen Admirals der amerikani⸗ 
ſchen Marine hält Mrs. Dewey ſich für berech⸗ 
tigt, den Vorrang über die Frauen aller ande- 
ren Beamten, mit Ausnahme des Präſidenten 
und Vizepräſidenten, zu haben, und zwar be⸗ 
ſonders über Mrs. Miles, die Gattin des Ge⸗ 
neralleutnants Miles, des Oberbefehlshabers 
des g dheeres 5 Admi Qt eht. Dewey in 
Dewey, daß fie vor Mrs. Miles 
den Vorang hat, wenn beide demſelben Diner 
beiwohnen. Aber das Heer iſt die ältere In⸗ 
ſtitution und rangirt bei feierlichen Gelegen⸗ 
heiten über der Marine. Bald nach ihrer Hei⸗ 
rath machte Mrs. Dewey auf ihre Vorrangs⸗ 
rechte Anſpruch, ſodaß die Angelegenheit die 
Geſellſchaft bewegte und lebhaft diskutirt 
wurde, bis es bei einer Gelegenheit im Weißen 
Haufe nöthig war, die Sache zu regeln. Ad⸗ 
miral und Mrs. Dewey ſowie Generalleutnant 
Miles und ſeine Gattin waren zugleich einge⸗ 
laden. Die ganze Geſellſchaft war auf dem 
„qui vive“, um zu ſehen, ob Mrs. Dewey's 
Ehrgeiz befriedigt und Mrs. Miles gezwungen 
ſein würde, bei Seite zu ſtehen und die Schleppe 
ihrer Rivalin vor ſich herfegen zu ſehen. Der 
Präfident erkannte jedoch dem Heer aus dem 
angegebenen Grunde offiziell den Vorrang zu, 
wodurch der General und ſeine Frau den Vor⸗ 
tritt vor dem Admiral und deſſen Gattin hat⸗ 


t, Feldzug wieder aufnehmen, und da ſie reiche 


ten. Eine Einladung zum „Weißen Haufe“ 
kann aber wie ein königlicher Befehl nur im 
Krankheitsfalle abgelehnt werden; To wurde 
alſo Mrs. Dewey im letzten Augenblick „un ⸗ 
päßlich“, und es blieb ihr dadurch die Demüthi 
gung erſpart, den zweiten Platz einzunehmen. 
In dieſem Winter wird Mrs. Dewey ihren 


und einflußreiche Verwandte hat und, wie ein 
Gerücht ſagt, ſich mit einer blendenden Garde⸗ 
robe verſehen hat, machen ſich die Leute, die 
ern ihr Amuſement haben, auf ſchöne Ge⸗ 
egenheit dazu in dieſem Winter gefaßt. 

„(Eine operationsſüchtige Dame.) Ein 
merkwürdiger Fall von Hyſterie wurde von 
Dr. Latzko in der diesmonatlichen Sitzung des 
Wiener mediziniſchen Klubs vorgeſtellt. Es 
mag glücklicherweiſe wenig Menſchen geben, 
die mehr Operationen durchgemacht haben als 
dieſes Weſen, und was das Wunderlichſte daran 
iſt, dieſe wären wahrſcheinlich zum größeren 
Theil gar nicht nöthig geweſen. Nach ihrer 
eigenen Angabe war die Patientin bis zum 
Jahre 1893 völlig geſund. Damals erkrankte 
ſie an Scharlach und Nierenentzündung, und 
lag 7 Wochen lang in einem Krankenhauſe; 
im Jahre darauf ging fie wegen Magenſchmer⸗ 
zen und Blutbrechen zum Profeſſor v. Pfungen, 
bald darauf mit demſelben Leiden zu Profeſſor 
v. Schrötter, dann brachte ſie wieder 23 Wochen 
hintereinander bei dem erſtgenannten Arzte 
zu, bis ſie ſchließlich im Sommer 1897 zum 
erſten Male operirt und dann nach zwei Mo⸗ 
naten entlaſſen wurde. Nach einem Jahre 
trat eine neue Erkrankung ein, und ihr folgte 
wieder eine Operation, bei der zum zweiten 
Male der Leib geöffnet wurde. Nachdem dies 
vorüber war, bekam die Aermſte eine Eiterung 
in der linken Kieferhöhle, die wiederum einen 
Eingriff nothwendig machte. Im Anſchluß 
daran trat ein Mittelohrkatarrh ein, der eine 
Entfernung des Warzenfortſatzes nothwendig 
machte. Im Januar 1899 endlich wurde ſie 
als geheilt entlaſſen, aber es dauerte nicht 
lange, nur wenige Monate, bis ſie ſich wieder 
in ein anderes Krankenhaus begab und ſich 
gegen Blutbrechen und Abmagerung behandeln 
ließ. Im Frühjahr d. J. hat ſie dann kurz 
hinter einander zwei ſchwere Operationen durch. 
gemacht, bei denen ebenfalls der Bauchſchnitt 
ausgeführt werden mußte. Anfang November 
dieſes Jahres kam ſie zu Dr. Latzko und klagte 
wieder über heftige Schmerzen in der Gegend 
der rechten Niere, die aber nach ihrer eigenen 
Angabe bereits herausgeſchnitten ſein ſollte. 
Außerdem gab ſie an, daß die Harnausſcheidung 
faft gänzlich ausblieb. Eine eingehende Unter⸗ 
ſuchung ergab, daß beide Klagen völlig irr⸗ 
thömlic, und daß überhaupt beide Nieren vor⸗ 
handen, ſowie in normaler Funktion waren. 
Von den verſchiedenen Operationsnarben ab- 
geſehen machte der Körper der Patientin einen 
völlig normalen Eindruck. Der Arzt kam in 
Folge deſſen zu dem Schluß, daß hier ein merk⸗ 
würdiger Fall von ſchwerer Hyſterie vorläge, 
und ſtellte daraufhin eine Umfrage bei den 
Aerzten an, die die Behandlung der Dame 
früher geleitet hatten. Insbeſondere gingen 
die Ausſagen über die ſchweren Operationen 
dahin, daß innere Erkrankungen, die eine Er⸗ 
klärung für die von der Patientin bezeichneten 
Beſchwerden gegeben hätten, nicht gefunden 
wurden. Es blieb alſo nichts Anderes übrig 
als die Annahme, daß die Dame an einer 
ſchweren Hyſterie litt und die Erſcheinungen 
gewiſſer Krankheiten genau und vollſtändig zu 
ſimuliren verſtand, nur um zu den Aerzten zu 
gehen u ich von ihnen operiren zu laſſen 


der Erörterung über dieſen Fall führten dann 
andere Aerzte Beiſpiele an, die darauf hindeu⸗ 
teten, daß nach dieſer Richtung hin überhaupt 
gelegentlich ſonderbare Vorkommniſſe zu ver⸗ 
zeichnen ſind. So führte einer der anweſenden 
Aerzte einen Fall aus ſeiner Praxis an, in dem 
eine hyſteriſche Patientin, um für zuckerkrank 
zu gelten, ihrem Harn Rohrzucker zugeſetzt 
hatte, ohne zu wiſſen, daß bei dieſer Krankheit 
vielmehr Traubenzucker im Harn gefunden 
wird, wodurch dann der Betrug ans Tageslicht 
gebracht wurde. Beſonders häufig wird auch 
Blutbrechen geheuchelt und manche Aerzte, die 
viel mit hyſteriſchen Perſonen zu thun haben, 
ſind daher auf den vorſichtigen Standpunkt 
a die Rn 8 erſt dann 
a ahr anzunehmen, wenn ſie es wirkli . 
obachtet haben. 5 * 

— Sehr gemüthlich ſcheint es im Lehrter 
Bürgervorſteher-Kollegium zuzugehen. Er 
längſt jollte der Bürgervorſteher Auguſt 
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. 


(u Wolkenhauer, 


Hoflieferant Sr. Atajenät des Kaifers, 


Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 


edrich Carl von Preußen, 


Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Baden, 
Sr. Königlichen Hoheit des Großherzogs von Sachſen⸗Weimar, 
„Königlichen Hoheit des Großherzogs von Mecklendurg-Schivertu. 


STETTIN, Louisenstr. No. 13. 


90 


nente 


Specialität: 


Wolkenhauer’s Lehrer-Instru- 75 5 
i Pianinos in 3 Größen von WM 
vorzüglichſter Haltbarkeit, welche in Tonſchoͤnheit 


und Spielart kleinen Flügeln vollſtändig gleichen. 


Jedem 


Iuſtrument wird ein Garantie - Schein beigegeben, die Nummer 


des Piauinos führend und von dem Inhaber der 
Firma: Kgl. Kommiſſions 
Rath Weorkenhauer unterzeichuet. Garantie 20 Jahre. 


Das vou der Hof⸗Planoforte-Fabr a 
6 ; it von G. Welkenhauer zu Stettin für 
erg 1 Weimar gelieferte Planino babe ich Telbit 


geſpielt und geprüft und * 


weich, geſaugreich 


en. Der Ton iſt 


und voll; awerth; gefund 
bb Eigeufhaften” 5 — 1 — leicht und elaſtiſch, ſo daß ich 1 gern allen 


m, den 7. Januar 1880. 


oforte meine Anerkennung ausſpre 


F. Liszt. 


4 


Nachdem ich Stettin nach mehrjähriger Abwweſendelt aufs Neue beſuchte und babet 


Veranulaſſun 


Wolkenhauer ſelbſt 
and, kennen zu fernen, zeichnen ſich durch Größe 
Soilart 


Regiſter und leichte 
beſonders hervorzuheben. 


nahm, die Magazine des Ki 
ent es mich, die weſentlichen zu 


Hoflieferanten Wolkenhauer zu 


er von Fach von 


auten Pianinos, welche ich Gel 
838 Sa er 


aus und nehme ich * Veranlaſſung. dieſelben noch ganz 


Hans von Bülow. 


ſeiner 


dazu verſtanden. 


wiedergeben wollen: 2 
Ernſt: Herr Auguſt Bödecker, ich fordere Sie 
auf, die Beleidigung zurückzunehmen. — Bür⸗ 
e A. Bödecker: Ich befinde mich 


und aus einer Aeußerung, die i 


zurücknehmen ſollte. 


lapsus nicht verſta 


beurtheilen können, 
gung. — 
fenden Leute bei Ihnen in die 
gen! — Dr. Ernſt: Herr Bödecker! Wenn Sie 
nicht beleidigen wollten, warum ſagen Sie nicht 


Dann iſt die Sache gut. — A. Bodeder: 
wenn die Herren ſich durchaus beleidigt fühlen, 


Bödecker in Lehrte, der wegen einer Kränkung 


i Kollegen — er hatte in einer früheren 
Sitzung bemerkt, die Herren könnten einen 
grammatifalen Fehler in der Tagesordnung 
nicht beurtheilen, und ferner von „ſo einer 


Geſellſchaft“ geſprochen — feierlich Abbitte thun 


ch auch nach einigem Sträuben 
In dieſer Sitzung des Kolle⸗ 
giums kam es e zu eigenartigen Aus⸗ 
einanderſetzungen, wovon wir nach dem Be⸗ 
richte des „L. Beob.“ nachfolgende Proben 
„Bürgervorſteher 


und hatte ſi 


eute (!) in durchaus verſöhnlicher Stimmung, 

ich am Schluſſe 
der letzten Sitzung vernahm, darf ich ſchließen, 
daß auch Sie in gleicher Stimmung ſind. Ich 


habe geſagt: „Das verſtehen die Herren nicht.“ 


Vielleicht habe ich zu wenig Herren davon aus- 
genommen. Ich nehme aber nichts zurück. — 
Dr. Ernſt: Sie nehmen nichts zurück? — 
Bödecker: Nein! Ich wüßte nicht, was ich da 
. Ich behaupte, mein Nach⸗ 
bar Eggers z. B. ein Freund von mir, hat den 
nden. — B.- V. Eggers: Ich 
verſtehe das ſo gut wie Sie, überhaupt ſind 
Sie dümmer als ich! Dr. Ernſt: Herr 


Bödecker! Wenn ich Ihnen zu verſtehen gebe, 


daß Sie nach meiner Anſicht auf einer jo 


niedrigen Stufe der Bildung und der UrtheilS- 
kraft ſtehen, de 
beurtheilen können, 
eine Beleidigung? — A. 


daß Sie einen ſolchen Fehler nicht 
halten Sie das nicht für 
Bödeder: Nein! Ich 
habe behauptet, daß manche den Fehler nicht 
und das iſt keine Beleidi⸗ 
BB. Eggers: Dann find die betref- 
Schule gegan- 


einfach: „Die Worte find in der Uebereilung 
geſprochen, ich habe nicht beleidigen wollen.“ 
Bödecker: Nun, 


will ich es zurücknehmen. — Dr. Ernſt: Damit 
iſt dieſe Sache erledigt. Sie haben aber beim 


Verlaſſen des Saales eine zweite Beleidigung 


ſich zu Schulden kommen laſſen, indem Sie 
von „ſo einer Geſellſchaft“ ſprachen. — 
Bödecker: Iſt das eine Beleidigung? — Dr. 
Ernſt: Natürlich. Was denn ſonſt? — A. 
Bödecker: Gut, dann will ich das auch zurück ⸗ 
nehmen. — Dr. Ernſt: Dann iſt auch dieſe 
Sache erledigt.“ 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 1. Dezember. Das „B. T.“ mel- 
det aus Petersburg: Geſtern verbreitete ſich 
hier ein, wie es ſcheint, von der chineſiſchen 
Geſandtſchaft ausgehendes Gerücht, in Peters⸗ 
burg ſei volle Einigkeit zwiſchen den Forderun · 
gen der Mächte und den üineiiichen Unter⸗ 
händlern erzielt. Danach ſtehe utſchland, 
welches mit ſeinen allzu ſtrengen Anſprüchen 
ſchließlich faſt iſolirt geweſen ſei nachdem auch 
England ſich einer milderen Auffaſſung zu- 
neigte, von der Forderung der Todesſtrafe für 
die Prinzen ab. Die von den Geſandten als 
Urheber der Boxerbewegung bezeichneten Prin⸗ 
zen und Würdenträger würden für immer an 
entlegene Orte des Reiches verbannt und dür⸗ 
fen nie mehr ein öffentliches Amt bekleiden. 
Die Entſchädigungsanſprüche ſollen vor eine 
internationale Kommiſſion gebracht werden, die 
in Peking eventuell in Jahr und Tag verhan- 
ganze Gerücht klingt ein wenig 
fi) aus London melden, daß Feldmarſchall 
Walderſee telegraphiſch angewieſen worden ſei, 
keine weiteren Expeditionen zu unternehmen. 

— Am 5. Dezember findet in Wien, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ depeſchirt wird, im größten 
Saale der Stadt eine Huldigungsfeier für die 
Buren ſtatt, wobei man über ein Ehrengeſchenk 
für Krüger ſchlüſſig werden will. Der demo; 
kratiſche Verein in Trieſt ſendet an Krüger einen 
telegraphiſchen Gruß. 

— Nach einer Depeſche aus Budapeſt iſt 
der Sekretär des deutſchen Generalkonſulats, 
Adolf Jaeger, in ſeinem 50. Lebensjahre an 
Herzlähmung geſtorben 3 5 

— In Köln trifft Präſident Krüger, wie 
der „Voſſ. Ztg.“ von dort gemeldet wird, heute 
Abend um 11 Uhr ein und ſteigt im Domhotel 
ab. Die Weiterreife erfolgt 3 Uhr 12 Minuten 
Morgens. Nach den bisherigen Beſtimmungen 
wird er als Privatmann behandelt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: 


eln joll. as 


Ba | Die am 2. Januar fut. f 
briefe werden bereits vom 15. December er. ab an unserer 
Kasse inBerlin und an den bekannten Zahlstellen kostenlos eingelöst. 


Pommersche Hypotheken-Actien-Bank. 
Tilſiter! Segel e aß Käſe 


55 Pfg., verſendet franko Nachnahme 
S. Sohwarz, Mewe, Weſtpr. 


Stadòt⸗Cheater. 
Sonntag 3½ Uhr: Kleine Preiſe (Parquet 1 %): 
Egmont. 


Trauerſpiel von Goethe. 
7 Uhr: III. Serie (roth). Vereiuskarte ungültig. 


Der Mikado. 


Bourleske⸗Oper in 2 Akten don Sullivan. 


Die schöne lathee. 


Operette in 1 Akt von F. von Suppe. 
Montag: IV. Serie (grau), Schauſpielpreiſe, 
Vereinskarte gültig. 


Die Ehre. 


5 Dienſtag: 
Die strengen Herren. 


BVellevite⸗Theater. 
ges: Ein unbeſchriebenes Blatt. 


Kleine Preiſe. 


Abends 7½: 


Bang mag! Pariſer Leben. 
Montag: (Bei Buchholzens. 


aleine Preiie| Der Husar. 


Die nächſte Aufführung von — — 
findet Mittwoch, von „U ft“ Douners⸗ 


tag ſtatt. 
In Vorbereitung: Mit neuer Ausſtattung: 


Frau Holle. 
i Weihnachtsmärchen in 4 Akt n 


Stern- g-Säüle., 
f . 0 lithelmfteafe 20, 
Waselewsky’s Variete - Theater. 
Neues Programm, a 
Anfang 6 Uhr. Ende 12 Uhr. Entree 80 Pfg. 


A. ſtimmt find, bis zu einer Tiefe von 150 Meter 


A. der Buren bei Dewetsdoorp. Zuerſt, daß Lord 


Nach der „Franc militaire“ r der 
Kriegsminiſter, einen dokumentariſch belegten 
Geſamtbericht über den deutſch⸗franzöſiſchen 
Krieg durch den Generalſtab bearbeiten zu 
laſſen. Das Werk ſoll Schritt für Schritt der 
Darſtellung des deutſchen Generalſtabs ant⸗ 
worten. Der Kriegsminiſter richtet die Auf- 
forderung zu Beiträgen an Kombattanten des 
Krieges, insbeſondere an die Generäle Billon, 
Sauſſier, Lewal und an die Erben Mac 
Mahons. 

Amſterdam, 1. Dezember. Der hieſige 
Gemeinderath beſchloß, den Präſidenten Krüger 
amtlich zu empfangen. 

Paris, 1. Dezember. Wie verlautet, drückte 
Prinz Heinrich von Orleans dem Präſidenten 
Krüger ſeine Sympathie als Franzoſe und Re- 
publikaner aus. Die nationaliſtiſche und roya⸗ 
liſtiſche Preſſe kommentirt dieſe Information 
äußerſt abfällig. 

Genua, 1. Dezember. Das hieſige Arſenal 
baut augenblicklich Unterſeeboote, welche be⸗ 


Anfrage mit „Ja“ zu beantworten ift, denn 
dabei iſt ſchon der allgemeine Brauch 2 
gebend und nach dieſem iſt ein Abzug v 
ſtändig ausgeſchloſſen. — P. D. 36. 1. Ja. 
2. 50 Mk. — P. K. Der Pfarrer allein iſt nicht 
berechtigt, der Kirchengemeinde gehörige La 
dereien zu verkaufen, es gehört dazu ein 
ſchluß der Vertreter der Kirchengemeinde. — 
W. H. Wir würden Ihnen rathen, ſich zunächſt 
mit einem Gnadengeſuch an den Kaiſer zu wen⸗ 
den, wir zweifeln nicht, daß ein ſolches im vor⸗ 
liegenden Falle den erhofften Erfolg haben 
wird. Friedrich St. in G. Mit dem Ver⸗ 
kauf des ländlichen Grundſtücks hat der Grund⸗ 
ſtückskäufer nicht gleichzeitig das Recht über⸗ 
nommen, die Dienſtboten ſeines Vorgängers 
zur eee e w. zu verpflichten. Das Dienſt⸗ 
verhältniß derſelben iſt perſönlich abgeſchloſſen. 
— Klara H. Unter „Exorciſt“ verſtand man 
einen Teufelsbeſchwörer. — A. 3. Wenn die 
Eheleute in Gütergemeinſchaft leben, ſo iſt die 
Frau allerdings verpflichtet, auch die ange⸗ 
führten Schulden zu bezahlen, ſo lange der 
Mann nicht unter Kuratel geſtellt iſt. Mit 
Rückſicht auf deſſen Nervenkrankheit würde 
Letzteres leicht zu erreichen jein. 


unter dem Meeresſpiegel zu explodiren und 
ſowohl in wirthſchaftlicher als auch in wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Hinſicht verwendet zu werden. 

Barcelona, 1. Dezember. Die Einwohner 
von Catalonien haben geſtern dem Präſidenten 
Krüger eine Sympathieadreſſe zugeſandt. 

London, 1. Dezember. Laffans Bureau 
meldet aus Peking, die Italiener ſeien beſchul⸗ 
digt, Frauen zu vergewaltigen und ganze Dör⸗ 
fer zu plündern. Miſſionsgerüchten zufolge iii 
die Bevölkerung von Tingſchow vollſtändig ter- 
roriſirt, die Frauen ziehen ins Innere. Die 
Italiener bedrohen ſogar die Feldarbeiter. 

Die „Times“ meldet aus Shanghai: Die 
Expedition nach Kalgan hat eine Niederlage 
befand, ſoll gezwungen worden ſein, drei 
erlitten. Eine deutſche Abtheilung, die ſich iſolirt 
Todte und Verwundete zurückzulaſſen. (2) 


1 ſſe 

gebende und 

Muſter Von 
von der 


L. Selen wedelt ={0 


Hierdurch beehre ich mich, meine w. Kunden, ſowie 


Das : 2 Freiwilligen,] ein P. T. Publikum höfl. in Kenntniß zu jegen, daß 
Das Regiment der Londoner Freiwilligen ich neben den von mir gelöst ausgefüörten Porteni 


welches bei ſeiner Rückkehr aus Transvaal An- 
laß zu den bekannten Skandalen gegeben, iſt 
geſtern aufgelöſt worden. 

„Daily Mail“ veröffentlicht einen Leit⸗ 
artikel über Lord Kitchener, worin derſelbe mit 
Wellington verglichen wird. „Morningleader“ 
ſtellt zwei Thatſachen feſt als Folge des Sieges 


Kunſtmalereien noch den 


Verkauf von Gemälden 
hervorragender Künstler, 


ſowie eine 


ſtändige reiche Auswahl in 
Kupfer⸗ und Stahlſtichen, 


Gravuren, 
Photographien und originalgetreu ausge⸗ 
führten Reproduktionen nach 
werken aus der königl. Pinakothek 


in München aufgenommen habe. 

Als Portrait⸗Maler bin ich in der Lage, einem 
verehrl. Publikum bei der zu treffenden Auswahl mit 
fachmänniſchem Rathe an die Hand zu gehen, ſowie 
allen Kunſtfreunden und Liebhabern einer vornehmen 
Salonzierde die Erwerbun 


wirklich künſtleriſch werthvoller 
Bilder 


zu ganz beſonders bil⸗ 
ligen Preiſen 


zugänglich zu machen. 
Elegante und geſchmackvolle 


ahmungen 


halte ich in größter Auswahl und n 
den billigſten Preiſen ſtets vorräthig. 

Anläßlich des herannahenden Weihnachtsfeſtes 
geſtatte ich mir auf Obiges höfl. Bezug zu nehmen 
und balte mich bei vorkommenden Bedarf einem 
ens empfohlen. 4 


Roberts nach Durban abgereiſt ſei; dies ſei ein 
eigenthümlicher Weg, um nach Kapſtadt zu ge⸗ 
langen und ein Beweis dafür, daß der direfte 
Weg nach Kapſtadt unterbrochen ſei. Zweitens, 
daß Sir Millner in ſeiner Anſprache den Aus⸗ 
ländern alle Hoffnung gegeben hat, um nach 
Transvaal zurückzukehren. Das Blatt ſchließ! 
daraus, daß das Ende des Krieges noch wel 
entfernt ſei. 


E——T—T—T—T—TT 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Haag, 1. Dezember. Während der heu⸗ 
tigen Budget⸗Berathung beglückwünſchte der 
radikale Abgeordnete Kerdifk, unter dem Bei- 
fall des ganzen Hauſes, den Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen wegen der Abſendung des Kriegs⸗ 
ſchiffes „Gelderland“. Der Abgeordnete tadelt 
ſodann die Regierung, daß die Friedenskon 
ferenz überhaupt in Holland geduldet worde 
ſei, da doch die Buren davon ausgeſchloſſen 
worden ſeien. 


Briefkaſten. 


— 5 4 ö neigten Wohlmollen be 
M. Wir halten eine Klage in der Weiſe, 2 a 

wie Sie ſolche anſtrengen wollen, für ausſichts⸗ 0 % er 9 
los, denn auf Zahlung des vollen Gehalts Portraitmaler, 


würde nie erkannt werden. Es fehlt aber auch 
die rechtliche Grundlage für die Klage, denn 
die von Ihnen angeführte ungenügende Länge 
des Dampfers iſt nicht maßgebend, der Dam⸗ 
pfer iſt als ſeetüchtig anerkannt worden und 
konnte daher die weitere Seefahrt unterneh⸗ 
men. — v. B. in G. Aus Ihrer ganzen Schil⸗ 
derung geht hervor, daß Ihre verſtorbene Mut⸗ 
ter auf die Gutmüthigkeit des betr. Arztes 
etwas zu ſtarkes Vertrauen hatte, ſie dachte 
nicht daran, daß derſelbe ſeine freundſchaftlichen 
Beſuche auch in Rechnung ſtellen würde. Wie 
die Sache aber liegt, konnten Sie nicht anders 
handeln als Sie gethan, denn im Klagewege 
würden Sie doch zur Zahlung der vollen Rech⸗ 
nung verurtheilt worden ſein. — N. 62. Auf 
die in dem Verzeichniß angegebenen Spinde 
kann der Vollziehungsbeamte die Pfändung 
ausdehnen. — C. E. Ohne daß wir Ihnen 


Kunsthandlung. Stettin, Einrahmungen. 
Kleine Domstrasse. 


S .. . 
L — BERUFE SST"S 


Vörſen⸗ Berichte. 


Ge eis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchalts kammer fir Pommern. 

Am 1. Dezember wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 

Stettin: Roggen 133,00 bis 138,00, Weizen 
144,00 bis 146,00, Gerſte 138,00 bis 143,00, 
Hafer 130,00 bis 139,00, Raps —,— bis 
—.—. Rübſen —.— bis Kartoffeln 
28,00 bis —.— Mark. 

Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 
135,00, Weizen 146,00, Gerſte 142,00, Haſer 
134,00, Kar toſſeln —.— Mark. 

Kolberg: Roggen 135,50 bis —,—, Weizen 
—.— bis —.—, Gerſte —,— bis —.—, Hafer 
—.— bis —,—, Rübſen —.—, bis —.— 


— 


älligen Coupons unserer Pfand- I toffeln —— bis —— Mark. 
Etolp: Roggen 131,00 bis —,—, Weizen 
152,00 bis — Ger ſte 3 3 = or) 
Hafer —.— bis —,.—, Rübſen —,—, Stars 


toffeln —,.— bis —.— Mark. 

Anklam: Roggen 130,00 bis 132,00, 
Weizen 142,00 bis 143,00, Gerſte 130,00 bis 
138,00, Her 127,00 bis 130,00, Kartofſeln 
bis —.— Mark. 

Platz Anklam: Roggen 132,00, Weizen 
143,00, Gerſte 138,00, Hafer 130,00 Mark. 

Platz Greifswald: Noggen 130,00, Weizen 
142,00, rſte a Fr Hafer 8 ü 
—.— Mark. 

Stralſund: Roggen 131,00 bis —.—, 
Weizen 141,00 bis —.— Gerſte 


Centralhallen- Theater 


Heute Sonntag: 
Zwei Vorſtellungen 


4 Uhr Nachmittags und 8 Uhr Abends. 
Nachmittags halbe Preiſe! 
(2oge 75 Pig, Saal 50 Pfg., 1. Platz 30 Pfg.) 
Kaſſenöffnung von 12—1, und von 3 Uhr Nach⸗ 


e ee gen e, geren 36,00 ls —,— wie 
1 8 . 7 
Neues Programm! . 


Es wurden am 30. November gezahlt loko 
Berliu in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll 
und Speſen in: 
Liverpool: Weizen 177,00 Mark, Gerſte 
: Roggen 147,50 Mark, Weizen 
170,00 Mark. 
— Roggen 146,50 Mark, Weizen 
171,00 


Magdeburg, 30. November. Rohzuder, 
Abendbörſe. (1. Produkt Terminpreiſe Tranfito 


Monſag: Große Vorſtellung. 
Centralhallen- Tunnel: 
Allabendlich Großes Frei⸗Konzert. 

N 5 


| M ordi [heater 


Birken-Allee 7. 


Halteſtelle der elekt. Straßenbahn. 


er mburg.) Per Nopember⸗ Dezember 9,75 
Heute Sonntag, den 2. Dezember 1900: job Ha ) No — l 
Zwei große Familien- Vorſtellungen. 955 Se per Aniuatai 20.02% G.. 10,07 — 


April⸗Mai 10,02 ¼ G., er 
per Mai 10,10 G., 10,12%, B., per Juni 
10,17½ G., 10,221), B. Stimmung behauptet. 
Bremen, 30. November. Raffinirtes Petro⸗ 
leum loko 6.85 B. Schmalz ruhig. Wilcor 
in Tubs 38 ¼ Pf., Armor ſhield iu Tubs 38 ¼ Pf., 
andere Marken in Doppel⸗Eimern 39 Pf. — 
Speck ſtetig. 


In beiden Vorſtellungen Auftreten des gesammten 


neue 2 e 
In der erſten ung Nachm. 4 Uhr hat jeder 
Beſucher das Recht, 1 Kind einzuführen. 
Aben ds 7 Uhr: 
Große Elite : Vorſtellung. 
Rieſen⸗Brogramm, 34 exſillaſſige 
u Specialitäten⸗Rummern. x 
Trio Steineretty, Clite-Parterre⸗Akrobaten⸗ 
Truppe, Herr Odessandrew, Stuhlpyramide, 
Gebr. Jämessohn, Ghinefen = Ereentrigues, 
Hedwig Mara, Contra-Altiſtin u. ſ. m u. ſ. w. 
- Nach der Vorſtell ung: 
Fest- Bail. 
Morgen . 
Grosse Speeintktiten - Vorstelln.'z. 
— Neues Ensemble.. 
Nach der Vorſtellung: Künſtler⸗Rennion. 


Vorausſichtliches Wetter 
für Sonntag, den 2. Dezember. 
Etwas wärmer, vielfach trübe mit Nieder⸗ 


Waſſerſtand. 
f * Stettin, 1. Dezember. Im Revier 6,88 
eter. 


r r FT Vo 
2 . v 


einen darauf bezüglichen Geſe esparagraj ; 
angeben können, tt es — 25 daß Ihre 


eiſter⸗ 


134,50 bis 


EZ ME E Pi . 


Hamburg, den 30. November 1900. ä * : . a = g En 
Neueſte Nachrichten Inhalatorium 2 für Lungenkranke e weren ec Bu Ki 
- setdin. 


die Bei der Dampfer d 
Hamb burg: Amer ka Linie. Daſein führen, dadurch zu unterſtützen, daß fie Waaren, mit der Hand gewebt, gute 
mengen einfach, je e und dauerhafte Wagre, abnehmen. Für gute Waare bürgt der Bexein in Gotha. 


5% 2 5 und Kehltopfleiden werden durch die aptiſeyt. Formal 

* bg, 28. November den Tot rach Inhalationen rof. Cexvello (Tuberculoſe- Kongreß Berlin 1899) geheilt. Große Heilerfolge lt Derſelbe offerirt: 

„Arsgenia, 28. November 5 Uhr Nachm. in ärztl. Urtheile. Auskunft und Proſpecte d. d. leitenden Arzt: 2 * Handtücher grob und fein. Bettzeug, weiß und bunt. 

7 2 . . Dr. H. V ick, „ Spbrechſtunden von 10-12 Vorm, 3=5 Nachm. Wiſcht ‚cher in diverſen Deſſins. Bettbarcheunt, roth und geſtreift. 


Küchentücher in diverſen Deſſins. 
Staubtücher in diverſen Deſſins. 
Taſchentücher, leinene. 


Drell, gute Waare. 


Auguſtaſtraße 51. 
̃ Halbwoll enen Stoff zu Frauenkleidern. 


* Asia, von Hamburg via Tampico nach New⸗ 
: Orleans, 28. November 1 Uhr Nachm. Cuxhaven 


5 paſſirt 
„ Australia, 25. November in St. Thomas. 


| 2 ö 2 Altthüringiſeh 

ene e e wo Stettiner Gewerbe- Schutz Verein. Saasen e ee 
A ö i Be, 2 „ Serviett eislagen. üringiſche Tiſchd 
er ge er Der unterzeichnete Verein richtet an ſeine Mitbürger und Mit⸗ Tiſchtücher = Sit und ade ie 1 


i 2 Bolivia, 26. November in Colon. 
a 28. November 5 Uhr Nachm. in Saigon 
Br jr Brisgavia, 29. November von Taku nach 
Br Nagaſaki. 

5 gau 28. November in St. Thomas. 


bürgerinnen das dringende Erſuchen, ſowohl im eigenen, als im In⸗ 
tereſſe der Gewerbetreibenden und Geſchäftsleute unſerer Vaterſtadt, 
ihren Bedarf an Waaren 


Rein Leinen zu Hemden u. ſ. w. 
Rein Leinen zu Betttüchern und Bett⸗ 
wäſche. 


Damaſt⸗Tiſchdecken mit dem Wife 
häuſerdenkmal per Stück Mk. 10,— 
Fertige Kautenunterröcke ME. u 


„ Cap Frio, 27. November 9 Uhr Nachm. in BR 2 Halbleinen zu Hemden und Bettwäſche per Stück. 
I. Newyork. — 4 * . 
0 „Christ ania, von Hamburg nach Weſtindien, nicht von außerhalb, Muſter und Preis-Kourante ſtehen gerne gratis zu Dienſten. 


1 7 27. Nove mber 2 Uhr Nachm. von Havre. 
N Ex Constantia, 26. November in Havana. 


ſondern aus hieſigen Geſchäften zu beziehen. Alle Waaren ſind in Kaufmann C. F. Grübel 
. . 9 


26. 5 


Columbia, von Genua nach Newyork, 

8 November 5 Uhr Nachm. Gibraltar paſſirt. 

1 . Dacia, von Hamburg nach Südbraſilien, 27. No⸗ 

1 vember von Funchal. 

8. Deutschland, von Hamburg via Southampton 
und Cherbourg nach Newyork 30. November 
4 Uhr Vorm. Dover paſſirt. 


n Franoia, 29. November von St. Thomas via 7 


Havre nach Hamburg 


„ Frisia, 29. November 5 Uhr Nachm. in Portland f 


3 (Maine 


Stettin genau ſo gut und preiswerth zu haben, wie auswärts, außer⸗ 
dem hat das Publikum den Vortheil, daß es bei Einkäufen in be⸗ 
kannten Stettiner Geſchäften mit beſonderer Sorgfalt und Gewiſſen 
haftigkeit bedient wird. 

Eine Umgehung der hieſigen Geſchäfte, deren Inhaber in Stettin 


ihre Steuern und Abgaben zahlen müſſen, und die zu allen gemein⸗ 


- 


a Ich Shah mich hier als praktischer Arzt und 
Spezialarzt für Chirurgie niedergelassen. 
Morgens 39 Uhr, 
Nachmittags 4—5 Uhr. 


Dr. Ha Ser, 


Sprechstunden: 


Landlags⸗Abgeordneter, Vorſitzender. 


Der Unterzeichnete leitet den Ver ein kaufmänniſch ohne Vergütung. 


Stettiner Muſik-Verein. 


Mittwoch, den 5. December, Abends 7 / Uhr 


im Concerthauſe: 


an Fürst Bismarck, 29. Novenber 6 Uhr Vorm. J nützigen Laſten mit herangezogen werden, ſtellt ſomit eine Unſitte dar, e 1 Symphonie Concert. 
3 die auch im Intereſſe unſerer Vaterſtadt nicht genug beklagt werden en: Fräulein Laura Helbing (Biotind), 


n Georgia, von Buenos Aires nach Genua, 27. No⸗ 
* vember in Barcelona. 
„ ͤ Graf Waldersee, von Hamburg nach Newyork, 


kann. 


Keltiner Frauem erein. 


Dienſtag, den 4. Dezember 1900, Abends 8 Uhr, 


Pe Hella Sauer (Geſang). 


ſter: Die verſtärkte Kapelle des Königsregiments. 
Dirigent: Herr Muſikdir. Memrien. 


f 3 8 555 rag 9 Uhr 55 Min. Vorm. von Der Vorſtand im einen Saale des Konzerthauſes: 1. ae ſymphoniſche 
23 5 tung Ph. Scharwenka. 
P 5 Stettiner Gewerbe⸗ ar Vereins. | II. Vo:trag 2 Lieder: a) „Weit, weit“ Schumann, 
j 5 „ Numidia, 26. November in Hamburg. : ee . zum Deiten des zu errichtenden 5 er — — ö Grieg. 
2 ala 5 5 8 dane, P ̃ ß | Kinderheims. 3. Gefangsfeene Concert sr 8). Spohr 
ovember r iu. Vorm. Cuxhaven Herr B Dr. Blasendorff: 4. L 1 
Motel „Sta di London“, 5 : ere ) element emen Betraerkun 


k paſſirt. x 
Bin Phoenicia, von Oſtaſien nach Hamburg, 26. No⸗ 


„Königin Luise“. 


vember in Suez Berlin NW,, jetzt Mittelstrasse 59/58, Ecke 5 5 Vorſchneller Schwur H. Herrmann. 
Polaria, von Hamburg nach Weſtindien, 29. No⸗ 2 Minuten vom Central-Bahnhof Friedrichstrasse. 1 Minute von „Unter den Linden“. Einzelkarten 75 Ab, Abonnementskarten giltig für alle 5. a) A Bach. 
Br * Fember 7 Uhr Vorm. von Antwerpen. Reste Lage von Berlin im Mittelpunkt des Hauptverkehrs. Vorträge 3.50 4% in 1 „anchhandlungen von | b) He; ‚re Kati — 
8 „ Sibiria, 9. November 5 Uhr Nachm. von Ant- Aussicht nach „Unter den Linden“ und nach der Friedrichstrasse. Friedr. Nagel (Paul N ; er), Kleine] 6. Römiſcher Carneval Berlioz 
1 Zi M k 1 50 Domſtr. und Johs. — ter, Cabal Billets zu 3, 2 und 1,50 % bei Herrn Döring 
werben na 9. Immer von ar > an incl. Licht und Bedienung. ſtraße 53, ſowie Abends an der Kaffe, daſelbſt auch! (Simon). 


„ Silesia, von Hamburg nach Oſtaſien, 26. Novbr. 
8 Uhr 15 Min. Vorm Cuxhaven paſſirt. 
* 5 28. November von Singapore 


u Pena 

* Syria, 40. November in Vera Cruz. 

a eint ahn ng 

2 Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß die 
Neuwahlen zum Gemeinde⸗Kirchenrath und zur Ge⸗ 
rn der Tann! rg rgienk 
auf den 3. Advent (16. Dezember d. Is.) an⸗ 


geſetzt worden find. 
Die Wahlen finden an dem genannten Sonntage 


nach 


Bei längerem Aufenthalt ermässigte Preise. 


Elegant der Neuzeit entsprechend meu eingerichtet, 


allen Zimmern Fahrstuhl, Bäder, Frühstücks-, Schreib- und Lesezimmer, 


Telephon Amt 1 4989. 


Gepäckbesorgung von und zum Bahnhof gratis. 


Soeben erfchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Ein Prachtwerk 


Seda über die wrmerere 


Empfehlenswertes » 
Weihnachtsgefhenk # 


Besitzer II. Mai. 
7 — 


Ele4trisches Lieht in 


Schülerfarten zu 50 . 


Aufzeichnungen, Malereien, 
Brandarbeiten 
ſauber und billig ? $ 
Heinrichſtr. 1, I rechts, 
Garten⸗ u. Pölitzerſtraßen⸗Ecke. 


Zu den Welhnachtsarbeiten: 
Mal⸗ Unterricht für Kinder, pro Stunde 50 ». 
Brennapparat iſt vorhanden. 

Heinrichſtr. 1, 1 rechts, 
Warten⸗ und Pölitzerſtraßen⸗ Ecke. 


Guter]! 


Das 1 1. Concert findet als 3. am 


6. März ſtatt 


Brennerei-Lehrinstitut. 
Gegr. 1840. Eintritt täglich. Braunt⸗ 


weinbrenner empfohlen. 


Dr. W. Keller Söhne, Berlin, 
BES 46. 


Reizende Glasſachen X. für 


Weihnachtsbäume, 


3 E F fit in aug. Bereiten Mittaps von für Flottenkreunde. * Deutſche Flotte. Cvangeliſcher Arbeiter⸗Verein. „ene en Mine 1 ca. 300 St. bene 
121 * ng. ere anſe ſtatt 
2 Es ſind vier Kirchenälteſte und zwölf Gemeinde⸗ 5 8 4. Dezember, Abends 8 ½ Uhr, bei 23 Mmentere,. fein beſponn, Neuheiten, Perlen 


Vertreter zu wählen. Die Namen der ausſcheidenden 


„Apotheker Ziegel 


Guſtav⸗Adolfſtraße (nicht im un 


dergl. Nachm. AL 5. — Einſend. 46 4,80 franko, 


ken find : 51 eutf 2 Seo n Vereinshauſe): Männer Verſamm⸗ bübſche große Spike, Engel oder Fruchttörbch. gratis. 
en a 3 bisher im | 2 fees ꝛc. De Stngemtbrte 5 bon 1 je ug a + In 
u 1 ne ne 
* 8 —.— Troike e Der Borftand, mbach-Alsbach i. Thür. 136 
177 Kirchenrath. — —— nn 


2. 
3. 
4 
1. Direktor Erdmann 
2. Kaufmann Emil Fischer 
8. Lehrer Haokbarth 
4. — 8 a 

5. Adminiſtrator Köanke kuli in ber 
* Lehrer Kohlmann ee 
8 
9. 
10. 
11. 


Faktor Lawrenz Vertretung. 


* 


g & 


nach Aquarellen und Studien vom 


Marinemaler Willy Stöwer. * 


"x 


eee 


Beamten. Orcht chester verein 


(25 jähriges Beſſehelt des Vereins und 
25 jähriges Jubiläum des 
Dirigenten 8 21 Höhne.) 


0 Dieser Ring, ETC, 20 
Gold, gesetzlich ge- 


stempelt, Mk. 5° 
Saeed. Ui 55 N 


Echt gold. Damen- 


4 Apotheker Meumann f Uhr 16,50 Mk. Ver- 
aer Wettenborn A e n an Concert. g e e 
x onditor n Album von ern mi nzeldarſte d Nickel usikwerke und 
a Eigarrenhändler Thurow En Album von 15 Blättern mit 26 Einzeldarftellungen Am Montag, den 3. Dezember, Abends 8 Uhr, 5 Artikel, gratie Iwaaren De — 


112. Töpfermeiiter Kopitzki 
Die Ausſcheidenden find mit Ausnahme des zu⸗ 


in farbigem Kunſtdruck. 8 tit begleitendem Text. 


5 In künſtleriſch ausgeſtattetem Sinbande. 8 


in der neuen Turnhalle, zum Beſten einer Weihnachts⸗ 
beſcheerung für arme Beamten⸗Wittwen und Waiſen, 
unter gefl. Mitwirkung des Beamten⸗ ⸗Geſang⸗Vereins 
und der Konzertſängerin Frl. Clara Höhne, — 


. Diekow, | hrmacher u. Juwelier 
Berlin-Pankow. 20. 


Em enannten, aus der Gemeinde verzogenen Herrn, 
nach 43 43 der K.⸗G.⸗ u. S.⸗Ordnung wieder wählbar. 
Zur Erleichterung und Abkürzung des Wahlaktes 

ren derſelbe in Gemäßheit der in Nr. 23b und e der 

repidirten Inſtrukton zur K.⸗G. u. S⸗Ordnung ge⸗ 
ſutteten Modiffkationen vollzogen werden. 

Alle wahlberechtigten Mitglieder der Bugen⸗ 
bagen⸗Gemeinde werden zu reger Betheiligung an den 
FVevorſtehenden Wahlen hierdurch eingeladen. 

Stettin, den 28. November 1900. 

Der Gemeinde⸗Kirchenrath. 


2 € Springhorn, 
1 Paſtor. 


Lindenſtraße 25, 2 Tr., 
iſt eine herrſchaftliche Wohnung von A 
Vorderſtuben, Badeſtube, Waſserkloſe, Küche 
und Zubehör zum 1. April 1901 zu ver⸗ 
Por Preis 800 Mk. jährlich. 


Eintrittskarten find. im Vorverkauf à 50 , bei den 
Herren Hochstetter, Möricke und Witte, ſowie 

je Verkaufslokale des 5 Eliſabeth⸗ 
Gegen Einſendung von 46 15.— ver ſtraße, zu haben. Kaſſenpreis 60 . — Garderoben⸗ 


P o be id 12 Fl. (¼ Ltr.) echten [geld iſt miteingerechnet. 
9 2 * a © 7 22 ff. Estremodeuro - Port- 
0 mein: garautirt reinen Traubenwein, 
EEE 22A 


er Kunſtler bietet in diefem köſtlichen Album ein treues Bild der verſchledenen Stadien des 
D Flottendienftes in maleriſchen Darftellungen, die auf dauernden Wert Anfpruch machen. 


Verpackung, . per Kaufe Sofort Waldgut, 


Poſt 3 Fl. zu % 4.25 franko. gebe ſchuldenfreies Zinshaus, Preis 100 000 ½¼, 
J. G. Heintzen, Weſterſtede 6 in Oldenbg, Miethe 5000 6, in Zahlung. 
Portwein⸗Import, gegründet 1863. Colbatzky, Charlottenburg, Schillerftr. 74, I. 


Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


Folgt es Blatt. 


Berliner Börse 
3 wa 30. November 1900. 


Stagts⸗Schuld⸗Sch. , — Nm. Nentenbr.) 4 100,20 G Oeſter. Silber⸗Reute I 96,00 15 Ctr.⸗B. 0 J 90,006 Deutſche Eiſenb.⸗Obl. Oeſterr. Gredlt 
Barmer S tadt⸗Aul. 3 . 8 800 Ö Credit⸗ „ > „ 1909 4 00,00 Bor. Hpp.⸗Verſ⸗A 
Berliner 1876/92 „ , Do 132, „ Con. |3'r] 91,006 Pr. Bodener.⸗Vk. 
Vreslauer * 6½% 90,70 ler L. r. Hyp.⸗N., B. Altdaumm⸗Colberger Br. Central⸗Bod. 
Caſſeler . 4 1100,40 6 |ortng. Shots. a 4! 51,208 E 90,406 Vergiſch⸗Märkiſche Pr. Saeed Bat 
Dortmunder ” 3½ 91.40 Numän. Anl. 90,30 6 |Braunfchtveiger Reichs 

x 99,506 Laudesb. 


Haunov. Maſch. St. 
139,30 0 Hibernia 
145950 Hirſchberg Leder 
161.00 Maſ hlu. 
10 0% Döchſier Farb 
148,50 Förderhakke A 
Hofmann, Skär“⸗ 
131 80 0 Hoſfmaun. Waggon! 
18.70 8 Iſſe, Nergw, 
Vodeuered 107.60 [Köluer Bergwerk 
Nönig Wiſhelun eouy. 
St.-Pe 


—.— 


if 4 10,70 » N 10 th.⸗Baul 
Wechſel. Düſſeldorfer ee d 5 e 


1 
Duisburger nn 90 606 |Muff, coul. Mt. 1880 

lberfeld 100,30 Gold⸗ „ 1884 90,00 Halb.⸗Blaulenb. Werldeufide Bank 
323 1912 B ler Magdeburg ⸗Wüits. b A 


4 
„| 9 "506 Stargard⸗Küſtriu 31 
99.206 
edjifffahrts-Netien, 


Argo Dampſſch. 106.250 
98.80 0 Breslauer Nhederet 122,606 
Chineſiſche Küftenfahreer | —,— BVerliner Inlonbe, 
Hanıb.Amerit. Badetf. 129 25 Bockbrauerei 
Hanfa, Dampf. 154 60% |Röhnı. Brauhaus 
Kette, Dampf⸗Elbſchifff. 80 60 8 Pateuhofer 
1370 G [Reue Stett. Dampf.⸗Co. 100.00 G 5 
11,25 G [Nordd. Lloyd 1110,00 
130,0 G Scleſ. Dampfer⸗Conun. Sage 

um 


Bank⸗Actien Germania Dortunud 


Aceummlator⸗Fabrik 4 


. B 206 
m. Clektrieltäts- G 2 


id um-⸗Induſtele 
105,75 f u — 


132,60 0% Berl. Eleklricitäts⸗W. 
108.00 0 „ Packetfahrt 
111,756 Berzellus Bergweet 
—.— Bielefeld, Maid. 


— 


dam Sähhſche 
Briiſſel 


75 Schleſ. Boden 


Staatsrente 
Pr.⸗Anl. 1864 
1866 


Sloats-Obl. 


25 BE ſſener ‘ 
011,45 5 Safberfiäbter „1897 
112,106 [Halleſche 21886 
ann, Prov.- bl. 3 
Stadt⸗Aul. |i 


Br. 3 
Madrid .| 6 a „ i a Sch = 
b 0 0 { 93. 306 Spanier 
ae + Türk. 8 * 
3 * 5 ; Sädf Stante-hul , Ungar. g 
Fi Pläbe 6 a; ‚56| „ Gtnats:Mente | : N . onen⸗ 
ſalten. Plähe g. 77 i 65 5 Ba 18 b „ Staats⸗NR. 1897 


er 217 
3 Mt. 213 6063 
8 Tg. 215,85 bz 


= 


Induſirie-Aetlen. Hauchha mer 


Panrahiitte 

5 re N. Co a 
7 Allg. Has 

1689060 > . — 


165,80. 6 4 Nernivert 
St. 


100 %%% "mike 


252, 0% 6 Mähimaſchinenfab. Rot 
im Norddeutſche Eiswerke 


Deutſche Ciſeub.⸗Aet. 


Aachen⸗Maſtricht 
80.50 Altdaum⸗Colberg 

0 2 * 15 2 ee Ludeiſb. 
bei 158 8 3½ — — . — Pypotheken⸗ Pfandbriefe. Crefelder 
Weſt 5 Ansb.⸗Gunzenh. 70 ld. 


SE ti G. Enid, 
Baller Pfandbriefe 5 116 20 B Augsburger 


Eutin⸗Lilb 
107.30 0 Bad. Prän.-Aul. Anhalt⸗Deſſau 497758 Felberſadt ltd 
4 Bſch.⸗Haun.1—19. 1 3. 


2 rA 


— 


Fiſenb. -N 133 60 
Bankdiskont 5, Lombard 6. nachener Distont:@d. Elſeub.⸗Bedaef 
Vergiſch⸗Märklſche 
Berliner Bank 

„ Handels-⸗Geſ. 

Vranuſchw. Bank 
Breslauer Diskout 
Chemnitzer Bauk⸗Vereln 
Comm. und Diskout 


69.50 0 Königsberg⸗Cranz 
89,756 Lübeck⸗Büchen 
97.900 Marlenburg⸗Mlam 

9 00 G Hftpr. Südbahn 

89,006 


Kolswerle 1 
93 Portl.⸗Ceiment 
99.750 Sencgene Wer 
190,00 B|RHönte, Bergwerk 
400 008 |Rofener Spritfahrit 
95,75 C thein⸗Naſſau 


Geldſorten. a 
Cöln⸗Mind. Prüm. 
Hamburg. 50 Thlr.⸗L. 
Lübecker „ 
Meininger 7 Sud. . 
Oldenburg. 10 Th.⸗L. 


— Jedi. Centr.-Pfdb. 4 


8 ur. Men nee — 
ipreußiſche 2 
0 „ II. 31, 106,40 
Ponmerſche 2 7 8 80 \Yırkdanınofberg 
50 8 Breslau⸗Warſchau 


29.098 Dortmund G. Euſch. 


” tſche Bau 
anzöſiſche St. Grbſch. Ob. * Genoſſenſchaft 


8 Kotänbiice Serke . . 0 io Se 68,00 Deut. Syp.-B.Prb. 


455 
91.60 Buenos⸗ Ares Son 1 47 — 


152.00 ch Sachliche Guß. 
92,006 


a Abe 0 Dent ſche Klein · und 
— Din, se, Straßzen⸗Bahn⸗Aet. 


98,500 = Str. H B. Pf. 


76, 25 B —4 
62.10 Mitield. 8. Jer ur 


0 ech 8. Sätze) 1 Fraue — 


g ft. Gold», = 2 M 
Br. 7 W. = 1,70 % 1 Guld. 


M. = 1,70 % 1 Goldrubel == 5 
43 Voller = 4,2046 1 Livre Schlesmw.⸗Holſt. 
1.=20,40,46 1 Nude! == 2. 16.4% . 
Weſtfällſche 
* 


150,00 6 
—.— Siemens 8 oe 
201, 500 Stettin 


219.00 G 


— E 
wann. 


„1808 
d. L. 
innlän Bode 15 — Truſt 
115,006 | Frauſtädter Zucker fabrlt 
„00 G Geſell ſch. f. elektr. Int. 
Gladbacher Spinnerei 


Denutſche Anleihen. 
0 Reichs⸗Aul. e. 8% 36,10 
“en. 391 25,00 


88 8 | 86,26 
Conſ. Anl. e. 3¼ 90,80 
6 98,80 


* ii 
228898 } 


